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Die Verhandlungen in Paris .

H

Sie Mabe des Hsfevmakerlals
m die Entente .

J HarlS , ia DezemStt .

. tLe EaHverstSndlgen der alliierte « Grohmächte und Deutsch -
d' e ßch jtU her Frage der Lieferung von Hafenmaterial

ffichLftigen , Huben heute keine Sitzung abgehalten . Wie die
' tfser Morgenblätter melden , läßt die Lage der Verhandlungen

«7 * Einigung erwarten . „ Journal " sagt , die Entscheidung

&r %e jetzt hauptsächlich von der Meinung der Engländer ab , da sie
7* Frcgf hauptsächlich interessiere , weil der größte Teil dieser

**n Leute ihnen zugesprochen werden muh . Deutschland hätte

�bsen, daß eb im besten Falls imstands sei , 180000 Tonnen

neutralisiert würden . Dutzordem sei Deutschland « nt -

waffnet , Frankreich dagegen behalte die allgemeine
Wehrpflicht bei und nehme dan ! dieser in Europa eine

vorherrschende Stellung ein .

Die englische Legienwg uui ) die neuen

Wahlen .
Liberale Kritik der Koalitiousregtermrg .

H. N. London , 18. Dezember .

Der parlamentarische Mitarbeiter der . Dailh New » " schreibt :
Unerwartet und Plötzi ch hqbe das Kabinett Entscheidungen ge -
troffen . Trotz deS festen Versprechens Bonar Law » an den

w

i

' feit worden , die Deutschen seien aber in der Lage ge -

überzeugende Beweise dafür zu bringe « , . daß ihre Be¬

ngen inbetresf deS verfügbaren HasenmaterialS in
ühl - ud den Tatsachen� entsprechen . Unter diesen Umständen

sich die alliierte « Sachoerständigen geneigt gezeigt , den

schlag der deutschen Reziernng , die Lieferung de » Hasen -

als n « die Hälfte z » mäßigen , anzunehmen . Das
aier nnr der Beginn einer Einigung . ES handle sich jetzt ,

ijt01 ' die Kompensationen zu bestimmen , die Deutschland noch

ülannz liefern müsse . „ Petit Parlsien " sagt , die deut -

Dalliverständige « hätten anch erklärt , Deutschland könne die

. ' cht »» Kreuzer nicht entbehren , da eS sie zur Küsten .

nötig habe . Sie hätten dafür im Lau befindliche große

n' �fchiffe angeboten , aber dieser Borschlag werde jedenfalls

Uto* �benommen werden . Der Gang d « Verhandlungen

-i ' r jedoch, daß eine Einigung in der einen oder anderen Farm

» " » SgUch fei ,

Salifila lo « am 1. Zauuar ?
Amsterdam , 18 . Dezember .

stj Post " erklärt , dast es jetzt so gut wie sicher

üer Lertrag voa Versailles am L Jalruar
� Form ratlfiziert fei und der Völkerbund infolge -

Somatisch in Kraft treten werde . Der Rat deö

erbendes werde vermutlich am 7. oder 8. Za -

Paris zusammentrete� . England werde durch

�MSnrznn vertreten fein . Der Rat werde sich nächst

Si

a
a_t f r o ß e mit der Ernennung eines Oberkom -

iiw>s�
� Danzig befassen und wahrscheinlich Sir Re -

Tower in dieser Wurde bestätige ».

Die delllschea Gesaugeueu .

. _
» Berlin , 18 . Dezember .

ort Herrn v. LsrSner war

worden , HerrnL uta sta zu fragen , ob die

«i ; JlWQl &icht zutreffe , wonach Herr Clemenceau

Mla?>- � � S a b s der deutschen Gefangenen

i Journalisten gegenüber den dem Eintreffen

�><i »v 61 Arbeiter im Wieder a u fba u geb i et

. . jl fc-öers' fl ssemacht haben sollte , - r Auf eine von Herrn

; t : v; F deswegen an Herrn Dutasta gerichtete Frage er -

Ll' - rS�f Stttef?, t ' e » fei unrichtig , daß Herr Clemenceau Presse -

gegenüber geäußert hob «, die Herausgabe von

mii amderen Fragen verquüken zu wollen . Diez

VonnT " ' Ht den Absichten deS Herrn Clemenceau , der die

"
*■/ ; $ " « It . Anfrage mitkeiner ander e n v e rk nüp f e n

va gegev eise eaglifch -srlmzSsifche Maliz .

� bm , .
Paris , 18 . Dezember .

», H e n seme -r Meldung des „ Journal " aus London hat

Äefhr . lf r 1 0 " gegen eine franzöfischenglische ' Allianz

b �n- Frankreich habe einen auSreichend - n
anderen Foriyen dadurch empfangen� daß die

�aarend tünfiebn besetzt ugd irtttO

gesetzesoorlaae sei ebenfalls beiseite geschoben worden , und

das habe der Ztzegierung die Feindschaft der liberalen AoatitionS »
mänuer zugezogen . Weiter habe da » Kabinett die GesetzeSvsrlage
über Homerule in Irland angehalten . Diese GesetzeSsor -
läge werde nicht gedruckt werden . Hätte die Regierung vor Weih -
nachten ein Homerulcgssetz gleich welcher Art drucken lassen , so
wären ihr » Anhänger im Unterhaus und im Lande bald in

Uneinigkeit geraten . Auffallender als alle diese Schritte aber sei
der Beschlutz de » Kabinetts gewesen , die ParlamerrtSsitzungen
noch vor Weihnachten zu s ch l i e tz e n . anstatt , sie auf kurze Zeit

zu Verlagen . Diese Frontänderung habe aber . nicht so sehr die

Aufmerksamkeit auf sich gelenkt , wie sie e » verdient «, da viele

dringliche Arbeiten vorgelegen hätten . Anfang » hätte die Regie -

rung angekündigt , datz alle VesttzeSvorlagen noch vor der

Schlietzung del Parlament » erledigt . werden sollten , dann aber

habe sie die meiste » Vorlagen fallengelassen .

Anläßlich ver Bewegung der Arbeiter für die Ler -

staatlichung erwartet man im Februar grotze Schwierigkeiten ,
falls die Regierung den Forderungen der Arbeiter nicht nach .

Wommen sollte . Zwischen allen diesen Dingen , so schreibt der

Korrespondent , bestehi unzweifelhaft ein Zusammenhang . Die

Reglerung richtet ihre Pläne so ein , daß sie im Februar die

allgemeinen Wahlen stattfinden lassen kann . Die Schi : «

( jung de » Parlaments wird ihr dazu Gelegenheit geben . Die

Uneinigkeit in der Koalition seien noch im AnfangSstadium dadurch

beseitigt worden , datz alle strittigen Gesetzesvorlagen fallen ge »
lassen und den Koalitionsinteressen Rechnung getragen wurde .

Die Antwort auf die Forderung der Bergarbeiter nach einer

Verstaatlichung der Bergwerke wird vermutlich darin bestehen

daß die allgemeinen Wahlen ausgeschrieben und so dem Lande

Gelegenheit gegeben wird , diese Fragen selbst zu entscheiden .

Die tage lu Sowjekrußland .
T . TL Kopenhagen , 18 . Dezember .

Ein neutraler Reisender , der gestern aus

Aentralrußland kommend hier eintraf , berichtet , daß die

Stellung der Sowjetregierung durch die Haltung der En

tonte im Bewußtsein der Oeffentlichk�it gestärkt worden

sei . Vor allem wachse bei den Bauern die Ansicht , die En

tente wolle die allen Bodenverhältnisse wieder herstellen .
In ganz Süd - und Zentralrußland arbeiten eng l ische
und amerikanische Handelskammissionen
eifrig an der Erforschung der Verhältnisse und ebnen den

Boden für den planmäßigen Auskauf russischer Betriebs -

und Rohstoffzentren . Der Reisende , der ausführlich mit

T r o tz k t gesprochen hat . glaubt eine starke Schwenkung in

dem SoziallsterunaSkurs der Sowjetregicrung zugunsten
gemähtgtercr Auschauuugcn konstatieren zu können . Ferner
ist er der Ansicht , daß die föderative Idee unter der rusfU
jchen Bevölkerung nicht unpopulär sei . solange die Rand -

staaten "icht einem deutschrussischen Handelsverkehr Schtvie -
rigkeiten in den Weg legten . Auch das Verhältnis Estlands
zu Moskau habe sich gebessert . Man sei in Moskau gegen
einen allzu großen Landcrwerb Polens auf den Gebieten der

früheren deutschen Grenzen , weil man aus der hieraus fol -

gendcn Spannung zwischen Polen und Teutschland für den

Transitverkehr via Polen Befürchtungen hege . Zeichen für
einen bald bevorslcheudeu Umsturz in Rußland hat der Ge -

wiihrsmaun nirgends bemerkt , wenn schon Bürgertum und

ätelflioc täglich an der Arbeit sciep »

Zottsetzung des Lügenfeldzugs .
Im „ Vorwärts " wird der Lügenfeldzug gegsn dia

Tätigkeit der unabhängigen Volksbeauftragten fortgesetzt .
Die Quells , aus der er schöpft , ist die berüchtigte Heil »
mannsche Korrespondenz . Zuerst hatte Herr
Heilmann behauptet , „ die erste Handlung der Unabhängi -
gen in der Regierung " sei ein Telegramm an Hindenbura
gewesen . Nachdem ich diese Behauptung für unwahr und
außerdem erklärt habe , daß die unabhängigen Volksbeanf »
tiagten nie ein Telegranun a- n Hindenburg gerichtet haben ,
sucht Herr Heilmann mit einem Taschenspieler -
trick zn verblüffen . Er reproduziert ein Tele »

gramm , daS am 11 . November an Hindenburg gerichtet
worden ist . Dieses Telegramm ist aber nicht , wie Hcil -
- mann behauptet hatte , von „ den Unabhängigen " allein ,
sondern von der gesamten Reichsregierung
unterzeichnet imd von den Nechtssozialisten an »

geregt worden . Dieses Telegramm enthielt auch nicht .
wie Heilmann weiter behauptet hatte , die Aufforderung
an Hindenburg , „ er möge mit feinen bewährten Qffiziersn
daS Frontheer geordnet in die Heimat zurückführen " : zu
der geordneten Zurückführung hatte dieser sich bereits vor -
her bereit erklärt . Das fragliche Telegramm gab lediglich
Direktiven für die Aufrechterhaltung der
Disziplin im Frontheere . Auf dem ersten Räte -
kongreß habe ich als Berichterstatter der gesamten Reichs »
regiernng erklärt , daß dciducch picht „ der alte
Kadavergehorsam wieder eingeführt " , son »
dern le >diglich ein „regellojeS Zurückfliilen der Heere " der -
hindert werden sollte , „ damit nickt Hunderttausende unserer
Volksgenossen im Waffenrock noch kurz vor Toresschluß ab »
gefangen und als Kriegsgefangene im feindlichen Lands
zurückbehalten würden " . Heilmann weiß das alles , und
doch feine verlogene Tarstellung ! Heilmann weiß , daß wir
Unabhängigen mit den Necktssozialisten in der Ncichsregie -
rung tagtäglich darum gekämpft haben , den Einfluß
der alten Militärs auszuschalten , und daß
wir schließlich aus der Negierung ausgeschieden sind , weil
der Kampf aussichtslos war . Trotzdem sucht Herr Heil «
mann uns als Bundesbrüder der alten Militärs hinzu »
stellen ! Echt Heilmann l

Meine Feststellung , daß wir unabhängigen Volksbeauf .
tragten fortgesetzt die Wiederaufnahme der Beziehungen
mit Kowjetrutzland gefordert haben , sucht Herr Heitmann

. . . — ; f. i -dadurch zu entkräften , daß er aus den Protokollen zweier
Kabinettssitzungen einzelne Stellen veröffentlicht , nach
welchen Haaie und Kautsky empfohlen haben , die Frag «
dilatorisch ( hinzögernd ) zu behandeln , und Barth mitge -
teilt hat , daß auch Liebknecht und Rosa Luxemburg damit
einverstanden seien , und wonach ferner die ReickSregierung
seinerzeit der russischen Delegation zum ersten Rätekongreß
mitteilen ließ , sie mög « mit Rücksicht auf die Lage m
Teutschland von ihrem Kommen Abstand nehmen . Dabei
unterschlägt Heilmann all diejenigen Stellen der Proto -
kelle . anS denen hervorgeht , daß wir Unabhängigen im
Gegensatz zu den Nechtssozialisten die Wiederauf »
nähme der Beziehungen grundsätzlich ver -
langt haben . Das allein aber ist der Streitpunkt .

Ebenso unehrlich ist die Heilmannsche Polemik über
die Belassung der alten Bureaukratie in ihren Aemtern . Ich
habe erklärt , daß die Nechtssozialisten in der Regierung '
alles aufgeboten haben . die alte Bureaukratie in ihren
Aemtern zu halten , und daß wir Unabhängigen dagegen
tagtäglich mit ihnen im Kampfe gestanden haben . Auf diese
Feststellung antwortet Herr Heilmann mit neuen Angriffen
aul die unabhängigen Volksbeauftragten — in
Pl e u ß e n ! So verschiebt er , in die Klemme getrieben .
das Thema . Wenn un ' ere preußischen Genossen darauf
wohl auch noch selber antworten werden , so will ich aber doch ,
soiort darauf verweisin . daß ichcn am 16 . November der
Vollzngsrat der A. - unh S. - Näte ein « Bekanntmachung er -
ließ , in der es hieß , daß

. alle Landräte und sonstigen Beamten , die ihre Amtstätigkest
nach dem alten Shst . ' m fortsetzen oder gcgenrevolutionäre Bc -
strebungen bezeigen oder unterstützen , durch den zuständigen
Arbeiter - und SoldaUnrat unverzüglich abzusetzen "

sind , und ich will weiter darauf verweisen , daß Tag flk
iTafl hei hex NMs . cecüeruna und bei der mußlidka Ra ?



gffrtmg EefcPtoetfcen Wer Beschwerden darüber eknKesen ,
daß b \ e Arbeiterräte überall Beamte abgeätzt hätten .
Daran ermesse man Herrn Heitmanns Wahrheitsliebe in
diesem Punkte .

Ich hatte aesagt . baß keine einzige Verordnung gegen
Nebergrisfe der Arbcirerräte allein von uns bsnab -
hangigen in der Li ei ck s regierung , sondern stets von
allen sechs Volksbeauftragten erlassen worden sei , und wir

dabei fortgesetzt den Eiser der Nechtssozialisten zügeln
mußten , die Liechte der Avbeiterrüte zu beschneiden . Das

sucht Herr Heilmann zu widerlegen , indem er wwdcruin

Behauptungen über die — preußischen Volksbeauf -
trngten , besonders über den damaligen preußischen Justiz -
Minister , Genossen Dr . Roscnscld , ausstellt , der allein

solche Verordnungen erlassen haben soll . Nach dieser Heil -
» iwnn schon Metbodc , stets das Beweisthenw zu verschieben ,
kann man natürlich alles beweisen .

Bezüglich der Wahlen zur Nationalversammlung lügt
Heilmann , ich bätte aus dem ersten Nätekongvcß „ den Bc -

fchluß ' der Volks - beauftragten , die Wahlen zur Nationalver -

sammlung zu beschleunigen , bogründet und v c r -

teidigt " . In Wirklichreit habe ich auf dem ersten Räte -

kongrcß , wie jedernran im stenographischen Protokoll
Seite 23 nachlesen kann , als Berichterstatter ausdrücklich
erklärt , daß über den Zeitpunkt der Wahl Meildungs -
Verschiedenheiten zwischen uns Unabhängigen und

trn Nechtssozialist . cn im Kabinett beständen , habe die

Elünbe beider Richtungen angeführt und abschließend
dann darüber lediglich gesagt :

„Schließlich einigte man sich im Kabinett dahin , den Wabl -
' iermin provisorisch auf den 16. Februar festzusetzen , die end -

gültige Entscheidung aber Ihrer Beschlußfassung vorzubehalten . '

Mit keiner Silbe habe ich für eine Bc -

schleunig u ng der Wahlen gesprochen , wi « Heilmann
. mir wider besseres Wissen unterstellt . Von derselben baden -

kosen Verlogenheit ist die weitere Heitmann che Behau P-

ltnng diktiert , daß wir Unabhängigen „ keine Besitz -
steuern ohne Nationalvers am nilung zu -
kosten " wollten . Dabei weiß Heilmann , daß wir Unab -

shängigen die Steuergesetze vor der Ratio -

�fclversanini lung mit diktatorischer öle -

Welt erlassen habe « würden , wenn die Rechts -

Sozialisten dafür zu habon gewesen wären . Ihm entschlüpft
in diesem Zusammenhang übrigens ungewollt das Einge¬
ständnis , . chi « Unabhängigen wollten die

Nationalversammlung hinausziehen " ,
während er vorher nachzuweism sucht , ich fei für Be -

tschleunigung der Wahl zur Nationalversammlung einge -
treten . So straft er sich selber Lügen .

Der Schluß des Heilmannschen Artikels ist' eine blöde

Verunglimpfung meiner Person . Zunächst wird

dort bchauvtet , daß meine beschworene Aussage im Lede -

dou - r - Prozeß im schroffsten Widerspruch stände mit meinem

Bericht aus dem ersteni Rätekongreß . Dabei bezog sich
meine Aussage im Ledebour - Prozeß fast ausschließlich auf

Dinge , die sich erst nach dem ersten Rätekongreß abgespielt
lhabvn ! Die verleumderische Absicht Heilmanns liegt also
klar zutage . Heilmann lügt dann weiter , ich sei „ k r t e g 8 -

begeistert " gewesen , „ solange sich die Masse krieg ?-
begeistert glaubte " . Dabei weiß er , baß ich mich seit Kriegs -
beginn mit aller Schärfe gegen jeden Versuch gewendet
habe , Kriegsbegeisterung in das Proletariat zu tragen , daß
ich mich deshalb auf der ersten sozialdemokratischen Re -

dakteurkonferenz im Kriege gegen den Chauvinis -
tnuS gewendet habe , den er damals in der „ Chemnitzer
Volksstimme " vertrat , daß ich ihm , als er mich danach

zynisch fragte , ob wir den ausgeschlossenen Hildcbrandt nicht
wieder in die Partei aufnehmen könnten , erwiderte : „ Nein .
es ist besser , wir schließen Sfte dazu aus . " Heil -
mann weiß , daß ich in einer Erklärung , die um die Jahres -
wende 1914/15 durch die Partoipresse ging , bemerkt habe ,
baß ich mit keiner Silbe in der von mir geleiteten
». Berg i schon Arbeiterstimme " in Solingen für die

Kriegskredite eingetreten sei oder eintreten würde .

Er muß auch wissen , daß vor Jahresfrist aus den Akten des

Generalkommandos in Münster ein Geheimbericht
deS Solinger P o lize i i nspe kt o r s vom De -

szember 1914 veröffentlicht worden ist , in dem ich be -

schuldigt werde , das Aufkommen jeder patriotischen Stim -

mung im Blatte systematisch zu bekämpfen und jnrt Lieb¬

knecht dieselbe landesverräterische Politik zu betreiben , wes -

halb das Blatt dauernd verboten Warden müsse . Heilmann
weiß auch , daß ich in der Reichstagsfraktion einer der ersten
war , der in Opposition zu allen chauvinistischen Regungen
trat . Er weiß ferner , daß ich in dtr Regierung die Aus -

Übung einer weitgehenden Diktatur vor Ein -

berusung einer konstituierenden Nationalversammlung für

selbswerständlich gehalten habe , und daß deshalb kein

Widerspruch zwi ' chcn n. einer damaligen und meiner jetzigen

politi ' chen Grundanschauung besteht . Um mich zu verleum¬

den . stellt er trotzdem eine solche Behauptung auf . In jour -

nalistischen und politischen Kreisen ist Herr Heilmann ja

längst als der skrupelloseste politische Ehr -

a b s ch n e i d e r bekannt . Vor der breiteren Oeffentlichkeit .
die das bisher nicht wußte , stelle ich diese Zierde der rechts -

lozialisttschen Partei hiermit gebührend an den Pranger .
Wilhelm Dittmann .

Sie Mumimg des LalMums .
KSnigSberg - i - Pr „ Dezember .

®. T. V. teikt mit : Da » lettische und litauische Qle &iet ist

fest dom je . früh vollkommen von allen Teilen der ehe -

matigen wsthussischen Armee geräumt , die deutsche

Legion und die E i se r n e D i v i s i o n haben ihren Abtrant -

port nach dem ReichSinnern begonnen . Verstär »

kungitruppen auS dem Reich werden in nächster Zeit ein¬

treffen . Nach übereinstimmenden Meldungen des ArenzfchutzeS

. ist die litauisch « Grenze von Tauroggcn bis russisch Krotttngen

an allen Uebergängen mit litauischen Posten besetzt .

Di « Grenzposten nordwestlich Ojscany wurden von Banden

ohne Erfolg angegriffen . In Litauen herrscht allgemein «

Bandenbildung bolschewistischer Art , zahlreiche Bitten um

Schutz vor Banden gelangen an die Eiserne Division .

Der zweite Teil dieser Meldung soll die Oeffentlichkeit

aufs neue in die Irre führen . Die Banden , von denen hier

die Rede ist . hat man schon vor dem Kriege gekannt . Es

sind unbewaffnete Trupps von etwa sechs bis acht Personen .

tth , sich in b - n Gren , Wäldern berumtreiben . Daß sich diele

Banden in den KnegsjaHren vermehrt haben , ist ganz natür¬
lich , das hat aber mit Bolschewismus nichts zu tun . Welchen
„ Schutz " die Eiserne Division der Bevölkerung in Litauen
gewährt hat , ist allgemein bekannt .

Bei dieser Gelegenheit kann mitgeteilt werden , daß
sich in Deutschland augenblicklich 8 0 0 0 Russen aus dem

Bermondtschen Räubcrhecr befinden , die in verschiedenen
Lagern untergebracht und angeblich entwaffnet sind . Es
wird ihnen von der deutschen Regierung bereitwillig Gast -
f r e u nd s ch a f t g e w ä h rt , trotzdem ihr bekannt ist , daß
sie sich der Nvrbarmee zum Kampf gegen die Sowjettcgie -
mng anschließen wollen . Diese Russen sind , wenn man sie
nicht als Räuber behandeln will , Teilnehmer an einem

Kriege zwischen anderen Staaten . Deutschland , als neu -
trales Land , hätte also die völkerrechtliche Pflicht , diese Leute

nicht nur zu entwaffnen , sondern sie dauernd solange zu
internieren , bis der Kriegszustand in Rußland ausgehoben
ist . Die deutsche Regierung geht aber in ihrem Hasse gegen
Sowjetrußland soweit , daß sie sogar diesen Land - knechlen

Gastfreundschaft gewährt und darauf brennt , sie wieder der

russischen Reaktion zur Verfügung zu stellen .

llmetfes Gerede .
Ter „ Roten Fahne " hat es nicht gefallen , daß wir ihre

Anrempeln ng der unabhängigen Arbciterräte zurückge¬
wiesen haben . Sie redet eine i ! %rge über die Neuwahl
i r Arbeiterräte und erklärt , die unabhängigen Arbeiter -
i . . . : : hätten die Sache zu ronipliziert gemacht . Die Kam -

mumsten würden es einfacher machen . Man wählt eben

einfach und — die Räte sind da . Es . komme nur auf die

Agitation an , also auf das Wortgedröhn . „ Gelingt
es in dieser Agitation , die Massen für die Neuwahl auf -
zurufen , unter ihrem Druck die Wahlen zu vollziehen , dann

ist der erste , schwerste Schritt getan . Dann sind die Be¬

triebs - und die politischen Arbeiterräte wieder der reale
Ausdruck realer Kräfte , dann Haiben sie die Massen des

Proletariats wieder hinter sich . "
Wundervoll . Niemand kann allerdings die Aicheiter -

schaft hindern , in den einzelnen Betrieben aus ihrer Mitte
Alcheiterräte zu wählen . So eine Wahl ist nicht einmal so

ansregenb , Witt ) kaum Widerstand finden , so daß also der

auM bändigte „ Druck der Massen " gar nicht zur Entladung
kommen wird . Aber wenn nun die neugewählten Arbeiter .
täte da sind , was dann ? Was sollen sie dann tun ? Die
Räte an sich bedeuten wenig . Mit dem „ realen Ausdruck
realer Kräfte " ist es noch nicht weit her , wenn die Nöte
nur gewählt sind und im übrigen brav auf ihren Plätzen
fitzen . Sie erhalten erst Bedeutung durch ihre Rechte .
Ter Kampf um diese Rechte , daS ist t *rt Kampf um das

Nätssystem . Und er ist nicht gewonnen , indem man Räte

wählt . Tie Rechte aber wiederum sollen angewandt ,
planmäßig angewandt werden . Dazu aber be -

darf eS des einheitlichen Gedankens , der Organi¬
sation nach einem großen Grundsatz . Erst
damit wird die Näteidee der kapitalisttschen Ottmuny ge -
fährlich . Und dieser Gedanke stand hinter dem Wcihlpro -
gramm der unabhängigen Arbeiter räte . Darum erschienen
diese systematischen Wahlvorbereitungen den Inhabern der

Staatsgewalt gefährlich .
Inszeniert man eine Wahl — und sei es selbst irnder

dem lautesten Agitationsgepolter — , gibt den Arbeiter -
röten ober kein fruchtbares Wirkungsfeld ,
dann wird man sehr schnell wieder vor der gleichen Er -
scheimmg stehen , die gerade die „ Rote Fahne " erkannt hat :
Dann werden die Räte sehr bald die Massen wieder „ nicht
mehr lünter sich " haben . Tie Arbeiterschaft fordert reifere ,
praktische Arbeit .

Herr Niesen und die anderen .

WolffS Telegraphenbureau verbreitet folgende Meldung :
Herr Dr . D riefen , der durch seine verdienstvolle Arbeit

in der Waffelistillstandkkommission weiten Kreisen deS In - und
Auslandes bekannt geworden ist . hat gebeten , von seiner Be -

rufung i n S Reichsministerium deS Auswärtigen
absehen zu wollen . Diesem Ersuchen wurde Folge geleistet .
Herr Dr . Düesen dürste «ine anderweitige Verwendung finden ,

Die Abneigung des Herrn Dr . Driesen , im Auswärtigen
Amt den Posten eines Chefs der Propaganda für Inland
und Slusland zu übernehmen , hat ihren Grund natürlich in
den Angriffen , denen er in der linksstehenden Presse aus¬

gesetzt war . Schließlich ist es Ahm und auch seinen hoch-
stehenden Freunden doch wohl klar geworden , daß sich ein

Mann , der noch im Jahre 1918 ein ebenso begeistertes wie

literarisch wertloses Buch zum Lobe der deutschen
Fürsten geschrieben hat , zum Propagandachef der deutschen
Republik nicht besonders eignet .

Im übrigen können wir Herrn Dr . Driesen unser Mit -

gefühl nicht ganz versagen . Er ist in der Lage , darauf
hinzuweifen , daß es doch eine ganze Reihe von Leute seines
Schlages gibt , die im sogenannten neuen Deutschland her -
vorragende und einflußreiche Posten bekleiden . Gerade im

Dienste der auswärtigen Politik befindet sich mehr als einer ,

dessen republikanische Gesinnung ebenso neu und ebenso un -

zuverlässig ist , wie die seine , und in der inneren Verwaltung
dürfen wir . um von anderen zu schweigen , an den Geheim -
rat v. Berger erinnern , der , obwohl ihm nach seinem eige¬
nen Bekenntnis die Deutschnationale Volkspartei zu weit

links steht , als Staatskommissar zur Erhaltung der öffent -
lieben Ordnung in Preußen unmittelbar unter dem sozial -
demokratischen Minister Hirsch amtiert . Sollen wir weiter

noch von den Offizieren der Reichswehr sprechen ?
Herr Driesen hat eben das Pech gehabt , daß seinetwegen

auch die rechtssozialistische Presse Lärm schlug . Er muß sich

trösten : die kleinen — Reaktionäre hängt man , den großen
läßt man Amt und Würde .

lln - ersuchungen .
E » wirb offiziös mitgeteilt , daß zur Prüfung der Ausgaben

für die Propaganda für die S p a r p rä m ie na n l ei h e «in

Ausschuß eingesetzt worden sei , dem ein Geheimer RegierungS -

rat , ein Geheimer Oberfinanzrat und der Demokrat Nuschle
angehören . Außerdem ist der Börsenvercin der Buchhändler

Deutschlands in Leipzig um Entsendung eine » sachverständigen

Mitgliedes ersucht worden . Von den Ausgaben , so wird außer -

dem mitgeteilt , entfallen 5,5 Millionen Mark auf Inserat « in

etwa 7000 Zeitungen , für die sonstige Propaganda kämen etwa

8,4 Millionen Marl in Sraae . Ein Berliner Bureau behauptet

fceffer , faß die Angriffe gegen dk« Propagan�a - Mtestung nWj
zutreffend feien . Für die Artikel , die von 200 Schrift¬
stellern geschrieben worden seien , habe man je 150 Marl

gezahlt . Mehrere Schriftsteller hätten «S sogar abgelehnt , für
eln so niedriges Honorar zu arbeiten . Auch die andere Bc-

haupiung , daß bei Druckauftragen zu hohe Preise gezahlt
worden seien , träfe nicht zu .

Ferner hat auch die NoSkepartei « inen NntersuchunaS -
ausschuß eingechtzt , der den Fall Sklarz behandeln stl
Im Zusammenhang damit wird mitgeteilt , daß die Hauptzeugen
gegen Sklarz Ernst Sonnenfeld und Fräulein Sch ' ack bisher
von Holland noch nicht ausgeliefert worden feien , trotzdem schwi
am 18. November die Auslieferung von den holländischeu Es

richten beantragt worden sei .

Zs! der SM gc [ Mf?
Wie wir In der Monarch : stischcn Presse lesen , soll die

Untersuchung gegen den Hauptmann v. Kessel ihrem Ende

entgegengehen . Die Vernehmung Kessels sei bereits abge -

schloffen . Der Angeschuldigte bestreite jede Schuld und e>

müsse sich noch in diejer Woche entscheiden , ob er aus der Haft
entlassen werde .

Wir halten die ganze militärgerichtliche Untersuchung
für eine lächerliche Farce . Es sind Schieber am Werfe ce'

Wesen , die dieses Unt . rsuchungsverfahrcn ins Werk ßt ' . #
haben , um das „ Ansehen " der Brigade Reinhard und der

hochgestellten Persönlichkeiten die hinter Kessel stehen , 6*

retten . Die Entdeckung , daß der Fall Kessel nicht von einem

Zivilgericht , sondern von einem Militärgericht untersucht
werden müsse , kam jedenfalls auch dem Angeschuldigten
äußerst überraschend . Dieser hielt anfänglich ein Militär »

geeicht zur Verfolgung seiner Angelegenheit selber nicht

f ü r z u st ä n d i g. Er ließ vielmehr in der Presse erklären ,

daß er gegen sich ein Verfahren vor einem Zivil «
g e r i ch t beantragt habe . Als dieses Zivilgericht dann Ernit

machte , entdeckten die Freunde Kessels plötzlich , daß es „nicht

zuständig " sei . Und es wurde solange gewühlt , bis cut

K a m e r a d e n g er i ch t die Angelegenheit übertrage »

bekam . . . .
Diese plötzliche Wendung der Dinge setzte selbst den pstl '

sigen Kessel ins Erstaunen . Aber er verstand sofort den C?

schickten Dreh und kann sich nun in der Sicherheit wiegssi
daß ihm nicht allzu viel geschehen wird . Der Kessel wv '

bald geflickt sein . t

Ein llaglicher Ansang .
Der preußische Minister für Do lkswolch fahrt hat

füh i uu g s best i mmu n gen zur Erwerbslosenfürsorge erlass�
Danach soll die sogenannte Winterbeihilfe in Sa�
leistungen , d. h. in Gestalt von Heizmaterial , warin�
Kleidung , Schuhzeug usw. , gewährt werden . Das soll de

ölnfa ' Ng der angekündigten „ produktiven Erweichklosenstsi
sorge " sein . Wir sind gespannt auf die Fortsetzung . L'

übrigen besä rünken sich die Au s füh run g sbe st i m n i unt ?»
darauf , die Gemeinden dringendst zu ermahnen , daß sie.�s
Falle von wirtschaftlichen Kämpfen keine Erwerb slo �t

Unterstützung zahlen . Uns ist nicht bekannt , da »

Streikende jemals Anspruch auf Erwerbslojlenunte�
stützung erhoben habsn . Aber wie steht es mit - den Aä &cw 1

losen , die infolge von Streiks oder A u s spe r r u n g«?
erwerbslos geworden sind ? Sollen sie dafür , daß sie OPM
der Unter nehmerwillkür geworden sind , noch besonders �
straft werden , indem ihnen die Erwerbslosenuntcrstützu »»
vorenthalten wird . Diese Frage ist durch die Ausführung�
bestinrnrungen nicht geklärt . In diesem Punkte sind s'
auslegungsfähig — und das ist ein schlinM .
Fehler , der schlimmste wohl , den amtliche Erlal »

haben können .

Vergarbelletslreik in Velgi - n.
H. N. 8 r 0 s s c 1 , 18 . Trzcmbcr |

Jndeprnbance belge " meldet , baß im Zentrum und in �

Umgegend von Charleroi der Bergarbeiterstreik ei»�
solchen Umfang annehme , daß die gesamte belgische Industrie C

fährdet sei .

Die internal onale Finanzlage .
Eine Rede Chamderlains .

H. N. L o n d s n , 18 . Dezember . >

SchahsekretSr Chamberlain hielt im Unterhaus r>»

längere Rede über die Wiederherstellung des Kreditmarktes . .
erklärte , es gäbe nur zwei Mittel zur Herbeiführung einer Ben

�
rung der Weltfinanzlage , und zwar erstens eine erhöhte

'

z e u g u n g, und zweitens die Einstellung von neuen -
f

lrlheaufnahmen . DaS Gleichgewicht zwischen Einnahmen

Ausgaben müsse wiederhergestellt werden . In bezug aus I "

�nationale Kredite erklärte Ehamberloi «, die englische

gicrung werbe zusammen mit Amerika und den übrigen Alliier

au einer schnellen Regelung der internationalen Schuld
menarbeiten . England sei gern bereit , an einem W c l t p l a ti

großangelegt ! Kredite und «ine Neubelebnng des curop &' w

Wirtschaft »- und HandelSlekBds mitzuwirken .

Der Arbeitsplan der Nationalversammlung . Der Aesiess�
rat der Nationalversammlung beschloß , am 13 . Januar :
wieder zusammenzutreten , um den Gmetzentwurs über die

triebSräte in zweiter und dritterXLesung zu beraten . Mau v

daß BetriebSrätegcsetz in drei bis vier Tagen zu . . ü

abschieden . Dann soll die erst « Lesung kleinerer Slercrß�
( Besteuerung der Toten Hand ü' w. ) folgen . — Beim 3r' aJ' ' ' -' jJ
tritt deS Plenums im Februar wird außer dem Hau # * "
fär 1920/21 wahrscheinlich die Vorlag « über das Reichs : " ; �
Wahlrecht und über die Wahl des Reichsvräsidev , ,

vuvlivgen . Die Ausschüsse , namentlich die Steuer « .,

sch üs se , werden ibre Arbeiten im Anschluß an die J� " i

tagung wieder aufnehmen .

Dr . 3 . Nestrirpke ist aus der U S. P . a u S g e t r e *

weil er sich mit den Beschlüssen des Leipziger Parteitages �
einverstanden erklären will . Er hat nach dem „ Vorwärts i

die Absicht , der NoSkepartei beizutreten .
Der NeichSpriisident und die NeichSrcgirrung haben

die „ Deutsche Zeitung " Strafantrag wegen öffentlichster
leidigung gestellt . Die Beleidigung soll in dem am 23 .
1019 abgedrückten Artikel „ Wie lange noch " , der dem

bereits ein Verbot durch Ncske eingetragen hatte , enthalt " '

Präsidentenwahl in der französischen Kammer . Desch ®«�
wurde mst 476 von 606 Stimmen zum , Kamme�vra -

«wählt .



Ae Betlinet
Gestern abend nnbm die Generalversnmmkmg der

vezirksorganisation Berlin - Ztadt im großen Saal der
rötzow - Brauerei die Berichterstattiing voin Parteitag enl -
pkgen . Borsilzende� Genosse Krause , crössnetc die
«krsammlung und erteilte dem Berichterstatter , Genossen

i s p i e n , das Wort :
Crispicn wies einleitend darauf hin , daß dieser Parteitag

ssn außerordentlicher gewesen sei , der zur Klärung der seit dem
�ärzpaneitag strittig gewordenen Programmpunlte und
! %g( n der Krage der Internationale notwendig gewordenn>- Der Kritik gegenüber , daß der Parteitag sich kaum mit
Ulueller Politik beschäftigt habe , betonte Crispien , daß die
Schaffung des grundsätzlichen Bodenk , von dem aus
b° nn die Tag ' spolitik zu beurteilen sei . ungleich wichtiger war .

Waz der Parteitag bringen sollte an grundsätzlicher Klärung ,bo# hat er nach meiner Meinung gebracht , und darin stimmt
such lue ganze Parteiprcsse übcre ' . n. Eine erfreuliche Tatsache
' che ich darin , daß die Parteiprcsie selbständig Stellung genommenund freimütig Kritik geübt hat . Das Märzprogramm entsprachWr damaligen KHlirtHnn ni » hrn W Kol . »: «*«ituation , oie von der heutigen sehr unterschieden

unsere Hauptaufgabe , da ? Proletariat wieder
>n p f f ä h i g zu machen , da die nächste Aeit uns sehr schwierige ,ilHf ; . . - -- ! - m,- *". •.'»i —' f*- � ' - - - - - -- ' � fi ', — v i | uij i g zu muajen , va uit Jiaa ) | ie eieir uns leyr tll >wierige ,

Implizierte Verhältnisse bringen wird . Das auf dem Leipziger
Parteitag angenommen « Programm war von der Parteileitung
einstimmig gutgeheißen worden , ein Beweis , daß die Parteileitung
sulitend ' vorangegangen ist . Unser neues Aktionsprogramm
! tmuiiert klar , rückhaltlos und offen die Grundzüge de » wissen -
IWtlichen Sozialismus . Damit ist auch alles Gerede der
»echtssozialiste » über ,, Neukommunisten " u. dergll . erledigt .
�Me Kommission ist mit der Schaffung eines neuen Partei -
�ugramms beauftragt . Der Programmentwurf wird der Partei -
Genossenschaft zur Diskussion vorgelegt werden .

w. Jlnser neues Aktionsprogramm , mit dem wir nun arbeiten
. uisen , stellt in erste Linie den Kampf um die politische Macht ,
. � allein von der Arbeiterklasse zu führen ist , unter Ablehnung
•"si PakticrenS mit dem Bürgertum . Der Sozialismus kann

' cht restlos verwirklicht werden in einem Lande , sondern nur

, bsft n a t iona l. Wirtschaftlich sind die Völker vereint , nur
Wmich und politisch sind sie getrennt , und diese Schranken

■osfen wir niederreißen . Wir müssen erneut unsere intcr -

�iwnale Gesinnung bekunden . Das Aktionsprogramm sagt
M' cr , daß alle politischen Kampfmittel anzuwenden
. l dazu gehört auch der Parlamentarismus . Dabei geben

.
' uns keinerlei Illusionen hin über den Parlamentarismus ,

BPatern benutzen ihn zur Aufrütlelung der Massen bei der

fLAlagftation und im Parlament den Gegnern die Maske vom
JrchKht zu reißen . Das Hauptiampf mittel bleibt die

' ti o n. Nach der Eroberung der politischen Macht hört ' für
er b>az bürgerliche Parlament auf , und es tritt ein Rätekongreß
Hammen, der sich nur aus sozialrcvolutionär . m Elementen zu -
Mwensetzt . Es muß jetzt sebon mit allen Kräften daran ge -
Leitet werden , daß wir vollkommen planmäßig vorgehen und
i "it mehr überrumpelt werden . Aucb der wirtschaftlichen Struk -

, muß Rechnung getragen werden . Wir sind bestrebt ,
Zeitlich zusammen zu arbeiten , Räte , Gewerkschaften und

�uei, ohne jede Kompetenz , treitiakrt . Jeder einzelne muß
Aktionsprogramm kennen und es durchdenken . Es war un -

Mich , jn , Programm nach augenblicklichen und späteren For -
Hungen zu unterscheiden . Die praktischen Forderungen des

JfBirter Programms wurden 30 Jahre propagiert , ohne daß
�verwirklicht wurden . Es hafte deshalb keinen Zweck , Forde -
�gen an diese Regierung zu richten , die sie nicht erfüllen

I
fln' ohne ihre eigne Macht zu untergraben . ( Sehr richtig ! )

L, Frage der Internationa le machte größere
Gierigkeiten auf dem Parteitag . Ich will Ihnen ganz offen

0 % diese Schwierigkeiten wären nicht gewesen , wenn eine

Anzahl Delegierter nicht mit gebundenem
fsndat dagewesen wären . sScbr richtig ! ) Ich

Mie auf Grund meiner Parteierfahrungen davor warnen ,
Mls wieder Delegierte mit gebundenen Mandaten zu schicken .
N° urch werden die Verhandlungen des Parteitages ja überflüssig .
kJf können eine einheitlickie Partei nur bilden , wenn wir uns

Pen hauptsächlichsten Grundsätzen zusammenfinden . ES ist
iL e' nct Partei aber unmöglich , daß alle Mitglieder in ollen
» Ufen p0n vornherein gleicher Meinung sind . ( Sehr richtig ! )
MwIB müssen wir duldsam sein gegen zeden in der Partei , der

Lt Matzlich nnt uns übereinstimmt , in einzelnen Fragen aber

u�rer Meinung ist . ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Das sind die

�ien Männer , die offen und frei auch ihre gegenteilige Mei -

«II den Parteigenossen sagen . Wir dürfen keine Femgerichte
Lotzen , Leute auf dem Scheiterhaufen verbrennen , nun weil

ft, ** gewagt haben , einmal anderer Meinung zu sein . ( Leb -

lulv �ehr richtig ! ) Crispin warnt deshalb nochmals vor ge -

) �ncn Mandaten und fahrt fort :
hJSl hat sich um nichts Grundsätzliches gehandelt bei den

Frenzen in der Frage in der Internationale . Die einen

C n» sofort den Anschluß an Moskau vollziehen , die anderen

dCn aber auch die sozialrevolutionärcn Parteien der anderen

iv�rr heranziehen und in einer Konferenz , an der auch die

L ' % International « teilnehmen sollte , eine neue Internationale
LNnden . Crispien legt nochmals dar , warum er nicbt für den

». Mingslosen Anschluß an Moskau war und schildert die heftige

»Mk. die die Moskauer Kommunisten gegen die deutschen Un -

lÄtfgen führten und führen , und die die deutschen Kam -

Leisten ebenfalls gegen uns betreiben . Wenn wir eine Parte ,

wollen , die das ganze Bürgertum in die Schranken fordern
t ,

' dann können wir uns nicht beschimpfen lassen und dann wie

tz. "Mchlagenen Hunde nach Moskau gehen . ( Lebhafter Beifall . )
« w- Mt eine Selbstachtung , die man nicht aufgeben darf . Ich be -

daß beschlossen wurde . Verhand lungen ein -

d . �' ten aus Grund . unseres Aktions -

>V° S i a tu m S. Wir wollen selbst mitbestimmen . Es ist nicht

p
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' . " v. iWUUWJLU- - ..

_ _ _ _ _

.

Nif - " die Kommunisten sagen , wir bekehrten uns zu ihrer

sikij. '
' w Gegenteil , sie gehen Stück für Stück zurück von ihrer

Koa . L lf8 ist ein Irrtum , wenn au » dem Zusatzantrag ge -

S , wird , daß doch ein bedingungsloser Anschluß erfolgen

jiifctc» f, ?3 i ' f nicht wahr . Wir verhandeln auf der Grundlage

Mies. Aktionsprogramms , und wenn wir un » hierüber einigen ,

S, z5. . w«r uns an , wenn auch die anderen Parteien es nicht

mxch . . �ir müssen darauf achten , daß wir überall als gleich -
ingt auftreten können .

Hildes �f. rkri hat eine große Belastungsprobe tn Leipzig be -

� ist heul « geschlossener denn je . Der

i? ' iv <m
boi ein merkwürdiges Echo gefunden . Die Reaktion ist

h h. . iQchcul ausgebrochen . Das gibt uns die Gewähr , daß

�igiL. �rechten Weg gehen . ( Beifall . ) Mr haben in Leipzig

i ' ich L? *' " der Reaktion gegenüber : versucht eS , durch einen
mir werden die Ar ». HA Vfc4,

- - - - - -

' ' fkloff. Monarchie wieder einzuführen , wir werden die Ar -

Hst - Ü�um Kampfe gegen die Reaktion führen . Die Rechts -

1 1 P ' - - - -� - - - -- - arEärt baben .reisten '
. . . .

. . . . . .

s . W

63 für , 9e0pn un8 Tag für Tag , weil wir erklärt haben ,

Listen "". ?/8 ' ". 8 E ' inigung mit den NoSke - So -

, ' kn IjT Wir haben keine Veranlassung , die Rechts .

' . r, n aus der Patiche herauezuhauen . �( Bei' ' all, ) Crispien" � Vll - vui 1w-yt ~U"' j \ - i
mit einem lebhaften Appell zur Mitarbeit uns erntet

Die Diskussion .

' �llside politisch� Arbeit beginnen . Das . was . m Akttons -

Programm festgelegt ist , muß jetzt durchgeführt werden . Wir kön -
neu die polituche Macht nicht halten , ohne die ökonomische Macht .
Dazu brauchen wir große Kampforganisationen . Zur Intcr »
nationale hätte Malzahn erwartet , daß man keinen Mittel -
weg mehr einschlage und sich in Koniequenz des Aktions -
Programms der dritten Jniernationale anschließe . Immerhin hat
der Parteitag sich �zur revolutionären Internationale bekannt .
Wir dürfen nicht übermäßig empfindlich fein , wir müssen die
revolutionäre Entwick . ung über alles stellen . Unser Anschluß
hatte überall ein machtvolles Echo ausgelöst . Tie Entscheidung in
Leipzig ist gefallen . Wir werden aus Grund der Leipziger Be -
sich( äffe die Revolution vorwärts treiben . Wir stnden uns mit
den gefaßten Beschlüssen ab. ( Bravo . ) Wir mußten beobachten ,
daß alle Kämpfe dveses Jahres negativ ailsgefallen sind . Da § lag
daran , daß wir keine Kampforganisation hatten bei Ausbruch der
Revolution . Die_ organisatorische Zerrissenheit des Proletariats
hat all diese Mißerfolge verschuldet . Einheitliche , große
K a in p f o r g a n i s a t i o n e n müssen geschaffen werden , und da
ist es in erster Linie die Rätcorganiiation , die ausgebaut werden
muß . Wir werden den Zusammenschluß und die Schulung der
Betriebsräte vornehmen .

Die Gewerkschaften müssen ausgestaltet werden zu
Jndustrieverbänden , um der Machtkoalition des Unternehmertums
gewachsen zu sein . Wir haben in unserem Kampf nicht die
Unterstützung der parteiprcsse gefunden . Jetzt bat die Partei ein
klares Programm . Wenn ich aber nach dem Parteitag die Partei -
presse , besonders die „ Freiheit " anschaue , besonders die Artikel
SilserdingS . so liest man aus den Zeilen die Unbehaqlichkeit
berauS . Das ist nicht geeignet , den revolutionären Elan der
Massen zu stärken . Man soll konsequent sein , und wenn man
nicht mit Leib und Seele bei dem Programm sein kann , so soll
man zurücktreten . Wir verurteilen auch die Festlegung der Ge -
nassen . Malzahn wendet sich gegen Ledebours AuSfüh -
rungen in der „ Freiheit " und begrüßt es , daß das Aktions -

Programm die Massenaktion als Hauptlampfmittel bezeichnet .
( Lebhafter Beifall . )

Genosse Tänzer : Mit den Fanfarenklängen allein macht
man es nicht . Wir müssen die Masse erst revolutionieren und
unS auf die Wirklichkeit einstellen . Der Parteitag befriedigt mich
nicht . Das Verhältnis von Rälcn und Gewerkschaften hätte ge -
klärt werden müssen . Es darf inickst von oben organisiert werden .
Mit Sem direkten Anschluß an Moskau sind wir Kommunisten .
Damit hätten sie die Partei nicht zusammengehalten . Den Zu -
sahaiftrag bedauere ich. ( Lebh . Unruhe . ) Ich will «ine vernünftige
Entwicklung in allen Fragen . ( Airdauernde Unterbrechung . )
Wenn wir die Gewerkschaften revolutionär umgestalten , leisten
wir ein große ? Stück ZukunftSavbeit .

Weyer : Das Hervorstechendste dcS Parteitages war , daß er

jcdeS Zusammengehen mit dem Bürgertum und besonders mit

den Rcchtssozialisten rundweg ablehnte . Vor Sem Parteitag hat
man in Berlin eine andere Stellung zum Parlamentarismus
eingenommen als danach . Ich halte die Beteiligung an den Paria -
menten für ein « Auseinanderveihung der revolutionären Kräfte .
Die Parlamentsarbeft stellt eine SysiphuSarbeit da . Die wahre
Politik wird nicht im Parlament gemacht . Ist vielleicht die

Schulung in den heutigen Parlamenten maßgebend für den Ver -

waltungsap parat der sozialistischen Gesellschaft ? Das Rätesystem
bedingt in seiner Konsequenz den AntiparlamentariS »
m u 8. Der Redner meint , daß nach unserem Aktionsprogramm
die Moskauer Kommunisten nicht mehr dieselben Angriffe gegen
die Partei richten würden , die im März berechtigt oder doch
wenigstens verständlich gewesen seien . Jn der Gewert -
fchastSfrage hat der Parteitag nicht die Stellung eingenom -
men , die ich gewünscht hätte . Es hält « auch hier Klarheit geschafft
werden müssen .

Genosse Hilferding entgegnete dem Genossen Weyer , daß , so -

lange wir kein Eden - Hotel haben , wo die Politik gemacht wird ,
wir in die Parlamente gehen müssen . Hilferding wendet sich
dann zu Malzahn und verteidigt seine Haltung . Er sagt

wörtlich ungefähr : Ich bin der erste , der in Deutschland den

Generalstreik zur Diskussion gestellt hat , als von
einer revolutionären Entwicklung in Deutschland noch keine Rede
war . Ich habe immer und immer wieder darauf hingewiesen ,
daß parlamentarische Mittel nicht genügen . Ich wurde dafür be -

kämpft . Jn meinem „ Finanzkapital " habe ich bereits als Konfe -

quenz der sozialen Revolution die Diktatur deS Proletariat ! ver¬

langt . Für mich ist das wichtigste , daß . _ wenn wir zur Macht
kommen , wir sie auch behalten können .

Und nun die Frage der I n t e r n a t i o n a l e. Ich habe nie
gesagt , wir sollen un » der zweiten Internationale anschließen , ich
habe immer gesagt , daß wir aus taktischen Gründen den Kampf ,
die Abrechnung mit den Rechtssozialisten , vornehmen sollten . Aber
das war nur eine taktische Frage für mich . Ich bin nach Leipzig
mit «inigen Besorgnissen gegangen . Ich habe alle ? drangesetzt
in Leipzig , daß Einigkeit erzielt wird . Ich habe deshalb ruhig
meine Resolution zugunsten der Resolution Lcdebour zurückgezo -
gen , um die Einheit der Partei zu wahren , und die Resolution
Lcdebour ist im wesentlichen Beschluß de ? Parteitags geworden .
Für eine Partei , wie die unsrige , handelt es sich aber auck um
die Stellungnahme zu wichtigen konkreten Proble -
men . Das habe ich in meinen Artikeln in der „ Freiheit " wieder -
gegeben , aus dem Empfinden heraus , daß in der Partei eine

gewisse Abneigung besteht , sich mit den Tagesfragen zu bescbästi -
gen , weil wir ja in einigen Wochen oder Monaten zur Macht
kommen würden . Diese Anschauung kann verhängnisvoll werden
und das Proletariat in unnütze Niederlagen verwickeln . Ge -

schichtlich gesprochen ist der Tag nicht fern , wo der Sozialismus
zum Siege kommt . Aber er würde aufgehalten werden , wenn
wir uns einer Taktik ausliefern würden , die die Entkräftun » der
revolutionären Arbeiterschaft herbeiführen kann . ( Lebhafte »
Bravo . ) Ich gehörte davongesagt zu werden , wenn ich nicht auf
diese Gefahr hinwiese . Ich erachte es als meine Pflicht ,
solange ich auf einem Posten in der Partei stehe , klar und offen
auf Mißstände aufmerksam zu machen . Wir haben eine große

Menge Probleme , die dem deutsckeen Proletariat auf den Nägeln
brennen . Wir haben gcwerkfcbaftliche Probleme , die gelöst werden

müssen von den Gewerkschaften mit Hilfe der politischen und

der Näteorganisationen . Wir müssen zu einer Regelung des

Lohnsystems kommen , die eine sofortige gesetzliche Lohnerhöhung
bei eintretenden Preiserhöhungen vorsieht . Die indifferenten
Massen der RechtSsozialilten gewinnen wir , wenn wir die un -
mittelbaren materiellen Bedürfnisse deS Proletariat » in unseren

Kampf einschließen . Da ? war eS, was ich verfolgen wollte mit

meinen Artikeln .
Wir haben gerade in letzter Zeit über da ? Nateshsiem in

der . . Freiheit ' eine ausgedehnte Diskussion gehabt im Anschluß
an den Metallarbeiterstreik , über dessen Führung zwischen unS
und den Räteorganisationen Differenzen bestanden . Slber ich
fühlte mich vcrvflichtet , auch diese Dinge zur Sprache zu dringen ,
um zu einem Zusammenarbeiten zwischen Gewerkschaften , Räten
und Partei zu kommen . Da kann man doch nicht sagen , daß ich
ein ' Feind der Räteorganisation sei . Bei der Auswahl der
Pressestimmen in der „ Freiheit " ist ausdrücklich dafür gesorgt
worden , daß alle Meinungen berücksichtigt werden . Es war mein

Bestreben , «in objektives Bild zu geben . Wir müssen die Kritik ,
die unsere Parteivrcffe am Parteitage - übt , nicht mir anerkennen ,
sondern wir n üssen , es bekämpfen , wenn es anders wäre . Jn
der alten Partei war das immer so, daß wir schöne Resolutionen

gehabt haben . Aber am 4. August 10 ) 4 haben alle die , die für
diese Resolutionen gestimmt habest , M dse Krieg , kredite gestimmt .

'

Witz müssen In unserer Packs dafür sorgen , daß Beschlüsse
finb Die Eroberung der politischen Macht ist

. Proletariat zu vereinigen bis zum endlichen Siege .
( Lebhafter Beifall . )

Winkelsesser begrüßt im allgemeinen die Resultate bei
Parteitages , hatte aber ein « schärfere Stellung gegen den Par »
�lneutarismuK gewünscht . Tie Arbeiterräte müssen intensiv un -
tersiutzt werden , die Partei hat noch nichts dazu getan . Wir müssen
von Grund aus neu aufbauen . Zur Frage der Internationale
meinte der Redner , daß die Moskauer recht hatten , als sie un »
als nichtrevolutionäre Partei bezeichneten . ( Heftiger Wider -
spruch �. edebours. ) Tie Stellung des Parieidorstanves in der
Januarbewegung war reichlich unklar . Man braucht nicht immer
zu verhandeln , man soll auch mal handeln . Die Zusammensetzuna
des Parteivorstandes Ltzgrüße ich.

Es wird Schluß der Debatte beschlossen .
Hierauf legte der Vorsitzende folgende Resolution bor :

Tie Vezirks - Generalversammlung der U. S . P . D. Berlin .
Stadt erklärt sich mit den Beschlüssen de » Leipziger Parteitage »
einverstanden und gelobt , in diesem Sinne zu arbeiten .

Die Resolution wird von der Versammlung einstimmig an -
genommen .

Genosse Crispien nimmt nun das Schlußwort und erwidert
dem Genossen M a l z a h n , daß die Parteileitung bereits
Schritte unternommen hat , um den Leipziger Beschluß zur
Internationale zur Ausführung zu bringen . Auch das Ver »
hältnis der Räte zu den Gewerkschaften wird geregelt werden .
Man tut der Partei Unrecht , wenn man sagt , dqß sie nicht »
für den Rätegedanken getan habe . Ich habe mich nur dagegen
gewandt , daß daS Rätcsysiem ein überparteiliches Gebilde werden
soll , in dem alles unter einem Dach sitzt . Es mutz mit revo -
lutionär - sozialistischem Geiste erfüllt sein . Aber PrayiS ist auch
hier der beste Lehrmeiste . e Man tut Hilferding Unrecht , wenn
man ihm nachsagt , daß er nicht ganz beigem Aktionsprogramm
sei . Die Genossen , die der EinigungZzesitrale angehören , müssen
von den Mitgliedschaften selbst zur Rechenschaft gezogen werden .
Crispien schildert noch einmal die Vorgänge , die bei der Vor -

standSwahl stattgefunden haben , und widerspricht der Darstellung
Winkelsessers . Der Parteitag hat weder die eine noch die andere
Liste vollständig gewählt , sondern hat die Genossen und Ge »

nossinnen gewählt , zu denen er da » Vertrauen hatte . Jetzt
an die Arbeit , alle ? praktisch ausnutzen , was wir an
Material haben . Tun wir alles dies , dann zwingen wir alle

auf die Knie , die uns an der Befreiung der Menschheit hindern
wollen . ( Lebhafter Beifall . )

Nach kurzen Worten deS Genossen Krause wird die Per -

sammlung geschlossen .
_ _ _ _ _ _ _ _ _

.

Deutsche Aalloualversammlunz .
Donnerstag , den 13. Dezember 1019 , 10 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht «ine Interpellation Arnstadt

( Dnt . ) , Dr . Heinzc ( D. Vp. ) über die WirtschaftS - und Steuer -

Politik der Regierung .

Reichsfinanzminister Srzberger erklärt sich bereit , die

Interpellation morgen zu beantworten . ( Heiterkeit und Unruhe . )

Abg . Dr . Trimborn ( Zentr . ) zur Geschäftsordnung : Es ist

praktisch unmöglich , die Interpellation morgen zu verhandeln .
ES handelt sich um die schwierigsten Problem « , die es gibt .
Die Aussprache würde sehr lange Zeit brauchen . Wir haben
da » wichtige Betriebsrätegesetz zurückgestellt und müssen auch

diese Auesprache vertagen .

Abg . Löbe ( Soz . ) : Da » Einbringen dieser Interpellation ist
ein Grad von Illoyalität , wie ich ihn der Rechten nie zugetraut
hätte . ( Unruhe rechts . ) Man wirft die schwersten Vorwürfe
ins Volk und gibt der Regierung nicht die Möglichkeit , darauf

zu antworten . Man weiß , daß morgen nicht mehr verhandelt
werden kann ; man hat also bewußt die Interpellation zu dein

Zwecke eingebracht , daß sie nicht verhandelt wird .
Mit Rücksicht auf den agitatorischen Zweck der Interpellation

stimmt die Mehrheit nach weiterer Aussprache deS HauseS mit

den Rechtsparteien für die Besprechung der Interpellation am

�
Es folgt die erste Beratung des Entwurf » eine » Gesetze »

gegen daS Glücksspiel , da » ein « erhebliche Verschärfung der bisher

geltenden Bestimmungen bedeutet . Danach wird die Veranstal »

tung jede » öffentlichen Glücksspiel » mit Gefängnis bis zu zwei

Jahren und zu Geldstrafe bis zu 100 000 M. oder mit Geldstrafe

bis zu dem gleichen Betrag - bestraft . AIS öffentlich veranstaltet

gelten auch Glücksspiele tn Vereinen oder geschlossenen Gesell -

schaften , in denen Glücksspiele gewohnheitsmäßig veranstaltet

werden . Für die Beteiligung an einem öffentlichen GlückSchiel
wird Gefängnis bis zu sechs Monaten und Geldstrafe bi , zu-
100 000 M. oder bloß Geldstrafe knS zu 100000 M. angedroht -
Wer aus dem Glücksspiel ein Gewerbe macht , wird mit Gefängnis

und mit Geldstrafe bis zu 100 000 M- bestraft .

Da » Gesetz wird ohne Aussprache in - allen drei

Lesungen angenommen .
Ebenso werden der Notenwechsel zwischen

Deutschland und den alliierten und assoziier »
ten Mächten , sowie da » am 22. September 1010 in Ver¬

sailles unterzoichnete Protokoll über den Artikel 81 Abs . 2 der

Verfassung deS Deutschen Reiches ( etwaiger Anschluß Deutsch .

Oesterreichs an das Deutsche Reich ) in allen drei Lesungen er »

ledigt .
Das Gesetz über die Tozialisierung der ElektrizitätSwirtschaft

wird hierauf ohne Aussprache in dritter Lesung angenommen .
Der zur Kostendeckung erforderliche Nachtragsetat wird in allen

drei Lesungen bewilligt .
ES folgt die dritte Lesung bei Nmsatzsteuergesetze ». Nach

kurzer Debatte wird es in der Gesamtabstimmung gegen die

Deutschnationalen und Unabhängigen angenommen . ,,, ?

Eine Kundgebung für die Kriegsgefangene « .

Präsident Fehrcnbach schlägt folgende Resolution vor : Mehr
al » eine halbe Million unserer deutschen Brüder harren noch ihrer
Befreiung aus der Kriegsgefangenschaft . Der größte Teil von
ihnen wird in Frankreich festgehalten . Bei Abschluß de » Waffen »
stillstände » mußt « Deutschland seine Gefangenen entlassen . Sech »
Monate sind verflossen , seitdem wir den Friedensvertrag ratifi »
ziert haben . Die Nationalversammlung fühlt und leidet mit den

unglücklichen Gefangenen , wie mit ihren Eltern , Frauen und
. Kindern , die jetzt beim Herannahen des Weihnachtsfeste » - mit be¬
sonders tiefer Sehnsucht ihrer in der Ferne weilendsn Lieben ge »
denken und wendet sich an die Neutralen und an diejenigen
Frauen und Männer , in den bisher feindlichen Ländern , die sich
ein menschlich fühlend Herz bewahrt haben , das teilnehmend für
die Uinglücklichen Ge fange nen schlägt , auf daß sie laut ihre Stimm «
erheben zu dem Ruf : Gebt den Frauen ihre Männer , den Kin¬
dern ihre Väter , den gebeugten Eltern ihre Söhne wieder . ( Zu -
st im mang von allen Seiten des ganzen HauseS . ) Sie haben sich
zu Ehren der Gefangenen von ihren Sitzen erhoben . Ich danke
Ihnen für diese feierliche Kundgebung und stelle die einmütige
Annahme dieser Entschließung durch die Nationalversammlung
fest . ( Lebhafter allseitiger Beifall . )

Nachdem noch eine Reihe von Petitionen erle -digt wor »
den ist . ist die Tazesordnung erschöpft .

Nächste Sitzung Fr « ' tag vormittag 10 Uhr : Juterpellaiion der

@6 KtxuervÄft ' h der Lieoieruna . .
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OC - OOOOOOOGOOOOOO « OOOOOOOOOOäO - �O

Händler i Hausierer !

Waihnachtskerzen
24 S�flck Im Karton prima QualitS * ßifßl pe'
i. . . = um zn räumen -- " ffV Mr�c StÜC

Bade - , ToiletteseiSen .

Wolf , OranlenstraSe 5 , Laden .

12 ®, - Mk ,

Alte Gebisse bis 1000 - Mark, GOid. Silber .
PSatinzäline ÄÄr 7, - Mark

kauft Frau LiflHGg BICcherstr . AO, v . 2 Tr .

Uorzeiger büberer inserals erhält Mm Preise .

TRAURINGE
DLKATEVGOLO ODO

llkar . Go ' d SSögesletripelt . Skar . GoId j
von M. 20 . 75 an .

VERKAUF DIREKT AN PRIVATE

Goidwaren - Fabrlk

S
Weinstock

Centrale : Berlin , Mohrenstr . 16
am Untcrgrundbahnhof rriedrichstraß #

I®

Aiexande Straß © 14 « . nah # Jannovftgbrßbb #
Kottbuser Damm 24

Cbayloltenbarig . StattKarter PL 5, a. 3W. Oiarioüssbf,
Tauentzienstr . 6. SchOi�ebers , era . maUibdsu TB

nG3 Achtnna *. GeAflnet von 4 —6 Uhr. Kein Laden W

ftf £ mü4

kauft Grossmann , iohannisstr .
Norden 10621 .

ModerneAnzüfföl Extra -
Aniert gung , KonkurreuziO "*,
v- eihundertfflnfzig Mark . In¬
folge enorm billiger QroS -
einkäufe erf ( k' assiger Stoffe
und Futtorstofre . Garantie für
tadellosen Sit «! Artar Rus.
gegenüber Bahnhof Alexander -
plaf , D rcksenstraße lünfnnd -
zwanzlz . OoschtftazeU zehn
bis sieben , Sonntags geöffn *: ,
Montags geschlossen . VZt. Maß-
schneidere ! gegrOndet 1S92,
Qönstls zu verkaufen
( ür neu etablierte lns ( allatlons .
Lampen . Armaturen . Werk¬
zeugkästen , Klcinmaterfal .
Soli reibarükeU usw. wegen
Auflösung . Anccrmann .
_ PnnVe' Rir . ?6. IV Tr.

Tabak ,
crime Uebersee auch au Prl «
va ' e, Mk. 30 . jn ab
Klemdienst . Rigaer Str . 5.

: ii » iwg « » aga : » Ka5sg : aggTg . a » ;
■ a

BC
# #

•:

, Heul * rinnen :
I Pietro - Scholz

üiu Luopa
| Schlkatsw . Bierholz

En' ictisldungskampf
] Hintze iitu Steimke

Vorher , ausserdem , ein
Riesen • Varleta - Progr .

Anfang 730 Uhr.

■ ■

I

H « T

Humboldt - Theater
Lichtspiele

liadstraße 19 : : Badstraße 19

� Erstaufführung O
der großen Fiimoperette

Hannemann ,
ach Hannemann ,

fang bloß nicht
mit dieMädeEf an

Text und Musik von

+ Richard läger ♦

Hauptdarsteller : Holly Wsssely , Maria

Lux , Henry Bender , Eugen Rex

61/ , und atU Uhr
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Vor Verkauf von

�uecksäBber &md !
SiSbernürat IMtUm ]

anrufen , zahl » konkurrenzlose Preise

u . 2sta " kön ! ®r . Alt2MoMIr .
Ecke Holimannstr . ( am nallescben Tort

Mo' lt ' pl . ! 8=8

Di SpezäaSbehandiung #
lUr Haut , und Gescbledrlslelcien

€ . Weisser ! ,
VielaJaiire In Krankenhäusern u. Kliniken laiig gewesen

Kostenlose Dntersuchung und Berctnng über
sachgemäße Behanälung

Sprecbstgadoo 10 - 12 pp4 4 —8 . Soaotng� 19 —12

Platina , Gramm 126 . « Mk .
MitbrioSer von bSberer , Anco - cen erhalten Uebarpreise .

Gold . Silber ,
Plslin - Zähne % 7,50 Hk .

kauft

Frau KnUth , ZIonskirchstrnBe 54 . vorn II

Platin
Silber

QuecKsübsr
Kupfer :

Messing
SSmtl. flitmetaile;
Zahngebisse {

kauft zu
Scbmslzprelsec

In uoaeren
4 Einkaufsslellen

„ Cohn "
Ij ürumenstraSe 11

( amßosenthalerPUtz ) {
2 ) Fä ' nnnfr . 48

« a Weddingplatz
3 ) B» lin * toit ( tr . 2 j

Ceke . Sciöueber g. Str . |
am Anhalter Bahnhof

4 ) Xenköilu .
Kaiser - Ff iedrkli - |
Kirasse 229
( uaheHermannpIatz ) .

Kupfer !

Zr . h . njehissel kau t zn
höchst . Schmeirpre . sen

lÜimrlK Barweh
mit Bällüelstr . 29 .

Messing
SfÄ & Ä ' fÄ
sowie Hlatiol uoid !
Silberl Zahnseblsse

kauft zu
allerhöchsten Schmelz -

preisen

MetaüscMze . Beides '
WEIDENWEO 99

sm Bpltrnnlatz .

.'1. . . . . .WM' - Zä

Karbid - Lampen dürfen In keinem
Haushalt fehlem

Garantiert ko ' a * Eaploslonasotaiir f
Karbld . . T! ecb . , Hinge - und Sturmi sapeu
in schönster und modernster Ausführung .
Meine Lampen smd alle mit Messing .
gewinde und Messingtronivantiu Rosten

deher ausgeschlossen ,
Karl Gehring ,
Spcrlalbani f. Korbfdbeieacbtaac

f. Geschält : WoberstraBa 3X
l GstaMß: faSnitnhtlt 34. ukt rtaiasrste .

Verkauf zn Ensrospretaea .
HSsdlar SpasialoHerta « laholas I

Karbid ateia aa » Lagor , Kilo 2 . 70 Mark . J
Zur Affaire

Pargus-Sclieldeniann
Dia deufsch - boische -

wist . Verschwörung
70 Dokumente über die Bezie¬
hungen der Bolschcwisten zur

deutschen Heeresleitung
Großindustrie und Finanz

Originalausgabe Preis Mk . 2. 00 —

Der Freie Verlag , Berlin W 62

Metalle bedeutende
Preiserhöhung 1

Platin !
Zahiigebisee ,
Zahs Ms 75. — Mark

Qold . Silber , Mützen
Salpeters . Silber

Quecksilber ' Glfllsirumcf -
asebe / Stanaiolnapler
Tressen / Kunfer ' Botguß
Messing / Zinn ' Nickel
WolBme' all / Aluminium

Iii ei / Zink
hfichstzahisnd

EdElütEisl' . Erksü sbüro
Waberstrasoe 31

( Alex. 4245)

m ( ■. Uardn Clr. Ii wtrt. |

Höchste Preise
üoer Tsgesktirs

zahlt für

Platin -
Tiegel , Sehelen .
Brennsiifta Zahn .
trifie - SchnincksaeK ,
Blitzabiefterspiaau .

Gold »
Barren . Manzen .
Schmuck . Zahngold .

B' udigoid .

Silber »
Barren . Münzen , Ab-
ftlieJfeatcckeXdfiel

nur

Metalikon' or
Berlin SW 68 ,
Alte Jakobstr . 138
am Halleschen Tor

— Gegründet 1903 —
TeU MoritzpL 12858

Tel - Adr. ;
Met al Ikontor

Berlin » W 6g.

10.

1 Ein. tc�Btln Iis. fenr- rt

Resiles'
1 wir kaufen

KUPFER.
SU Ziak

Sfaoxiio !
Zurnzolle

vAlomißJamli
Ceilaioid

MetaiÄle ,
fäk :

PETERS
PrenzLStr 24

J 0 Ö ü
W�ldstraß « 3

fiERHEL
Mi5s. nr ttnh

' DEQEMER
Schöneber «

Bxhnstraße4o

A A 3 E>
�Sk&iitz . S: r . 95a

� cke Lausitzerf

. Gewicht (

Eiektronutv
Gleichstrom r:

kauft

IngenlearbüPfau Sek»
Berlin W 4 UgMV- V

Tel. ; Lfltzow 3703

Piatina , GfammlSf!
Zaiingeblsse 10M
Platiizar.ne.un;�7<5l.

Qold . blibor

E. Hausd5 <
NO IS. Pallsadeoslraü ®;

Kupfer leitungcfj * „ '
Litzen . Motor « kautt
hdchsten Preisen ,
büro . Lange Ott - �
AndraaestraO *.

ZahageSisa * P ' ' W
Geldsachen . 8! lbeM«( °,d

cki ' r
kauftMetalle

�öpenicker Str
lye�cu ' ibör Mantel

Biel , Zil?!,
Weinmet

eile Legierung ®0" , i' 1

a #
Weberstr . 31

feöclisizali' �
Kabel . Litzen «
Leitungsdrähte '
mascn . uen . so «

Wer ,

CS # « '
er . Ii berste ;

Wissen Sie pr,t "-
man <t «tKUJSi «e| e[aih

UZW
ÄsÄÄ�
hol. Verkauf .
bis 6 Uhr . _— -fl . ,

lotiacLurg «

. . x gaa'. 4, >Ti-,
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Veilase zur «Freiheil -

Maßregelungen von Eisenbahnern .
�»Z wi- rd geschriedüri : Nachdem der . ivaltang wr Eisen -

�irekuonKbezirk Berlin weiter Nichte übrig geblieben war ,
' i «, Porschlag der Arbeiterschaft, - durch ein geregeltes Mit -

�»eungsrechi die Produktion im wirklichen realen S- i >nn« zu
■ •
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" tBliauJfchüfse gebildet .
diesen , vielleicht auch proviioriiche ' azeirreverare zuoeiien -

� Kontrollausschüsse wurden von serten der Verwaltung Be -

�dersammluingen genehmigt , die nach Treu und Glauben ,
. "uiij noch der Roichs Verfassung einem jeden freie Meüiungs -
-iciing gewähren . In dieser Betriebsversammlung deS Werk -

it j ( äirun . ' trolD wurden von einigen Rednern unsere Heu -
y" Suftände beleuchtet , die insbesondere in einem starken Miß -

der Negierung gegenüber gipfelten und besagten , datz für
L* zu >ammcngebrochcne System den Arbeitern nichts daran

2". sein kann , die Produktion sonderlich zu erhöhen , vor

� wlouge , als bis nicht die Arbeiterschaft an allen Stelle »

gebührenden Einfluß hat und damit «ine genaue Äon -
IMber die Ber . rensung der ss-erii � rodukte bekommt , aus

i» nicht gegen die Interessen der breiten Mass « ausgespielt
s r"1 ' öniicn . Die in diesem Sinne gemachten Ausführungen

" iias Mißfallen einiger Beamten in der Werkstatt Grüne -

Munden umd einem weiteren Umstand ist es zu verdau -

die Auslassungen der betreffenden Kollegen zu den

�des Ministers gekommen sind . Einige Wochen später wurde

�rkstättenoml veranlaßt , die Kündigung von zwei Kollegen
fWrhcn . Der inzwischen gewählte Kontrollausschuß wurde

' aJ*1 �oßnohm « nur hinzugezogen , um sein Jawort auSzu -

j ' "' was aber nicht geian wurde , da man sich hier aus den

rfunft stellte , daß diese Kündmung eine nur rein politische

Oeding darstellt . Im Werkstältenamt konnte man diese »

nicht mit klaren Gegenbeweisen entgegentreten .
beschränkt « sich lediglich darauf , zu erklären , daß von

höheren Instanz d' e Kündigung verfügt worden sei , woran

�krtstättenamt nichts ändern könne . Um weiter der Form

fanden noch Verhandlungen zwischen der Eisenbahn -

ig und Arbeiterrat der Eisenbahrüdirettion statt , die
' negative Resullai hatten , da man auch hier nur er -

l »im!e. daß eine höhere Instanz die Kündigung veranlaßt

r dem Direktionsvertreter wurde bei einer der ersten

i iZ�gen über diese Frage erklärt , daß den Arbeiterver -

. PJSceigeroerffchafiter ) e « doch nur recht sein könnte , wenn
m l Mitglieder der kommunistischen BetriebSovganisation ent -

j.. Würden. Den dritten Kollegen hatte man in der Tat

I % gelassen , da er freigewerkschaftlich organisiert ist . und

�' lärte , daß die Verwaltung die freien Gewerk scharten an -

müsse . Um nun aber doch noch zu beweisen , daß die

Lu * en Kollegen zu Recht entlassen seien , stellte man nach -

s? Mi Wert ihrer Arbeitsleistungen fest , di « aber , mögen sie
Js st? wollen , nun nicht mehr in Frage kommen können , da

b| c Feststellungen vor dem Ausspruch einer Kündigung
? Müsse », wie es auch dem Entwurf über die Biloung

�tiollausschüffe entspricht .
de Arbeiterschaft der Werkstatt Grunewald sind die

' anhänge dieser Maßregeluarg recht klar ersichtlich Die

' wg hat nur mit Widerwillen zu einem gewissen Mit -

nicht
urtcr j

W
i ' lS ; -
• T « :

_Ai«i

[k - nfSrecht der Arbeiter INI tatsächlichen Produktionspro -
R Hand geboten , was chr gleich darauf bitter leid getan

doch der Hauptverfechter de ? Atkordsystems ( der zudem
L g * Unmöglichkeit für den Eisenbahnbetrieb überführt ist ),

iJweriuTgsrat Kühne , erklärt , daß ihm di « Kontroll -

vor allem in ihrer jetzigen Zusammensetzung , ganz
* in der Werkstatt Grunewald , nicht passen . Mitbe -

der Arbeiterschaf : und Sebung der Produktion lassen
k .

' don einander trennen . ES läßt sich wohl erklären , daß

krJ " Anlaß mmmt . einen Fall zu konstruieren , der dieser
I ( ��s�rvertretung den Garaus machen soll .

Verhandlung mit dem Ministerialdirektor Leese hatte
'

Erfolg . Der Herr Minister legt der Entlassung so

große Bedeutung bei . daß nicht einmal ' Herr Leese darüber ent -
schei -deii kann . Er läßt sich aber andererseits nicht von der
Arbettenzeriretung in der Angelegenheit sprechen . Und damit
will man bei der Arbeiterschaft Pertrauen gewinnen , das die '
ein ; - ge Gewähr für eine Qualitätsarbeit bieten kann . WaS
nützen alle Vorstellungen , wenn nach wie vor die Geheimrats -
bureankrate herrscht und selbst ein fortschrntlicher Minister die -
sen Einflüsterungen Gehör schenkt , wie es dieser Fall zur Ge¬
nüge beweist .

Der Konflikt im Versicherungssiewerbe .
Der Arbeitgeberverband versteht eS meisterhaft , die VerHand -

lungen , die infolge der Kündigung des ReichStarifs durch die
Angestellten notwendig geworden . sind , zu verschleppen . Nachdem
er erst die Unmöglichkeit , d e geforderten höheren Gehälter zu
bewilligen , hervorgehoben hatte , benutzt er neuerdings die Un -
einigkcit in den Reihen de « Angestellten , um den Berbandlunaen

auszuweichen� Er stellt die unwahre Behauptung auf , d e Ver -
Handlung verzögere sich lediglich dadurch , daß der Zentralverband
der Angestcll en es unbegründet ablehne , von dem Arbeitgeber -
verband herangezogene übrige sogenannte Angestelltenorganisa -
tionen als Vertragsgegner zuzulassen . Tatsache ist , daß der be -
stehende Tarifvertrag , weil auch nach Ansicht des Arbeitgeberver -
bandes keine andere Organ isat on von den Verncherun >gsangestell -
tcn genügend beauftragl war , allein abge ' chlossen worden ist von
den kartellierten Verbänden , die jetzt den Zen ralverband der An -
gestellten bilden . Auch für die zur Zeit beginnenden Reform -
Verhandlungen baben ausdrücklich sämtliche Ange stell -
tenausschüsie und Betriebsversammlungen
oller VersichcrungSbetriebe ausschließlich den
Zentralverband der Ange st eilten mit der
Interessenvertretung beauftragt . Im Interesse
der Angestellten muß daher der Zentralverband fordern , daß alle
solche übrigen Verbände , die nachweisbac der Arbei ' geberverband
in seinem Interesse gern als . ,Nngestcllten " - Fnteressenver . retung
heranziehen will , den Beweis erbringen , daß ein genügender
Teil der VersicherungSangestclltenschaft sie beauftragte .

Beze chnend für die Absich ' des Arbeitgeber - Verbandes , das
Mrt - ' ck ' aslsleben durch scharfmacherischen Machtwillcn zu stören .
ist es ferntr . daß er auch di « Einladung des Reichsarbeitsministers
ablebnte , eine ebenfalls schwebende Streitfrage wegen einer Wirt »
schaftsbe Hilfe vor einen Schlichtungsausschuß zu bringen .

*

Einen komischen Eiertanz führt die Direktion der „ Viktoria "
auf . In einem Zirkular an die Angestellten weist sie auf die
Betriebsversammlung am letzten Sonnabend aui dem Tempel -
hofer Felde hin und sagt dann , die Teilnehmer hätten die ihnen
nach Dienst - und Tarifvertrag obliegenden Pflichten g öblich v. ' r -
letzt Dabei hat dieselbe Direktion den Angestellten durch eine
schriftliche Versügung gestatlet . zwecks Teilnahme an dieser Bor -
sammlung das Geschästsgebäude um %10 Uhr zu verlassen .

An cner anderen Stelle des Zirkulars heißt es . daß der
Beschluß der Bet - iebsversammlungen , jegliche Ucberstunden - und
Hausaibeit einzilstellen , im Widerspruch zum Tarifvertrag stehe .
Zugleich mit dem Zirkular gab dieselbe Direktion eine Veriügnng
heraus , die da lautet : „ Von heute ab wird jegkche Haus - und
Nacharbeit eingestellt . "

Weiß die Direktion überhaupt noch , was sie will ?

Angestelltenstreik in Darmstadt . Nachdem die Tarefverchand -
lungen zwischen den Angestellten von Darmstadt und den Arbeit -
gedern gescheitert sind , sind die kaufmännischen und technischen
Angestellten heute früh in den Ausstand getreten . Die Verhand -
lungen dauern fort .

Wückiter des BcklcidungsamtS Spandau . Tie Auszahlung
des 40prozeniipen Zuschlages für die vom t . April 1819 geleisteten
Arbeiten an Sonn - und Feiertagen beginnt am Freitag , den
19. Dezember , im Lohnburcau .

Siemens u. HalSke , Blockwcrk . Die Auszahlung der Rest »

Unterstützung findet am Sonnabend bei Müller , SiemcnLstadt ,
von 9 —10 Uhr statt . Verbandsbücher sind unbedingt mitzubringen .
Tie Auszahlung de » gesammelten Gelder findet gleichzeitig statt .
Nicht abgeholte Extraunterstützung verfällt zugunsten der anderen

Kollegen . .
Ausgesperrte Metallarbeiter der Loeb - Wcrke . Die Maß -

regelungSkaricn und Geld für diese Woche sind Mittwoch .
den 24 . vormittag , in Empfang zu nehmen . VerbandShauS Linien -

straße 53/85 .

Der Streik der Gastwirte .
Wie wir in unserem gestrigen Abendblatt schon berichteten ,

wird der Streik der Gastwirte fast restlos durchgeführt . Nur
sehr wenige Lokale waren geöffnet , und von den wenigen schlösse »
auf Betreiben der umherziehenden Kontrolleure — Streikposten ,
die vou keinem Polizeibeamten behindert wurden — einige
später auch noch .

Wen » auch damit zu rechnen war , daß die Hotel » und
größeren Restaurants geschlossen bleiben , so fiel eS doch auf ,
daß auch die kleinen Gastwirte in den Arbeitervierteln — die
„ Budiker " , wte der Berliner sagt — sich dem Streik anschlössen .
Diese haben dock — von einigen Ausnahmen abgesehen — mit
dem Schleichhandel nichts zu tun und brauchen infolgedessen auch
das Wuchergesetz nicht zu fürchten . Sie führen zum Teil eine
sehr kümmerliche Existenz , denn ihre Gäste gehören nicht zu
de » Leuten , d: e fü' ' eine Portion Gänsebraten 18 — 20 Mark
und iür ein Schinkenbrötchen 3 — 4 Mark bezahlen können .

Forscht man nun nach den Ursachen dieser eigenartigen So -

lidarität , donu kommt man dahinter , daß sich die kleinen Gast -
Wirte von den Führern der großen durch einen demagog ' schen
Kniff haben « infangen lassen .

Folgendes „ Eingesandt " , das wir erhielten , gibt darüber
einigen Aufschluß . Der Einsender schreibt :

„ Trotz des Rufes im Wintergarten : „ Raus mit der Freiheit ! "
können ich uxid viele der Gastwirte uns vollständig mit de » Aus »
sührungen der „ Freiheit " einverstanden erklären , indem auch wir
sagen : Niemand hat das Recht , auf Kosten der Volksmassen ei »
angenehme » Dasein zu führen .

Wenn man trotzdem siebt , daß sich allgemein die Gast - und
Schankwirte der Bewegung angeschlossen haben , so nicht aus
dein Grunde , den Schleichhandel und Wucher zu

n t e r st ü tz e ii , sondern die Leiicr der Bewegung haben es ver -
standen , all die Gefahren , die das Gewerbe bedrohen jFaßp ' aud ,
BierpreiSerhöhung . Steuern usw . ) in den Vordergrund zu stellen
und so der Bewegung einen einheitlichen Charakter zu geben , Ta -

durch tritt das ialsche Bild zutage , daß die kleinen und ehrlichen
Gewerbet . eibenden , den Kamps für Fortsevung des Schleichhandels
auf Kosten der breiten Masse der Bevölkerung rühren , in dem

Wichen Glauben . Hand in Hand mit den Großkapitalisten die

Jrhteresscn des Gewerbes wahrnehmen zu können .
In dem Auge? lb ! ick aber , wo der Kampf in der Form ent »

brennen wird , daß das GaitwirtSgcwcrbe gegen die oben ange -
führte » Mißstünde kämpft , werden wir erleben , daß diejenigen , die
jetzt den Kamps für Wucher und Schlemmer unterstützen , einsam
und verlassen dastehen werden und gegen die Aussaugung durch
die Großbetriebe und Brauereien machtlos bleibe : ! . ES wäre auch
zweckmäßiger , daß sich der früher sozialistisch nennende irew
GastwictSverband die Kräfte statt für ein « volksfeindliche Aktion
für die Soziaiisierung des Brau - sowie gesamten Gast - und

Schankgewcrees einsetzte . Denn nicht Sonderaktionen
einer bestimmten Gruppe , sondern nur der

Kamps gemeinsam mit den Volksgenossen im
' Sinne rein sozialistischer Politik und Auffassung kann auch hier nur

das Damoklesschwert di ? gewerblichen Ruins von uns nehmen . "

Ter Schreiber , ein kleiner Gastwirt , hat erkannt , daß Sie

Interessen der großen Gastwirte andere sind als die der kleine »

Der Großunternehmer kann mit Leichtigkeit all die Lasten , die

durch Faßpfand , BierpreiSerhöhung , Steuern usw . entstehen , aus
seine Gyste abwälzen , dem Kleinen wird das schwerer möglich

sein . Die kleinen Gastwirte werben also später , wenn die großen

ihr Ziel erreicht haben und ohne Gefahr die Zwangswirtschaft
weiter durchbrechen können , den Kampf gegen die sie bedrücken -

den Lasten allein führen müssen . Sie sollten sich also dagegen

wehren als Vorspann für die Interessen der Grofzunternehmer

zu dienen , selbst wenn es ihnen ein Herr Litfin empfiehlt .
*

Arn heutigen Freitag , vormittag 11 Uhr . findet in der Ar -

beiterbildungsschule Schicklerstraße 5, Hof rechts 2 Treppen , eine

Konferenz aller in der N. S . P. orpanisthrten Gastwirte statt , die

z „ dem Gastwirtstreil Stellung nehmen soll . Zahlreiche « Er -

scheinen wi d erwartet . Mitgliedsbuch lcgitimint .
_

Kmmie Higgins . i

| Roman von Upton Sinclair .

ii tilanuskript übertragen von Hermynia Zur Mühlen ,

e. II .

befan - d sich in Ouarantöne . er durste seiner ver -

I »ntW

• ■oni�uirvgen wegen w »
der interessanten Dinge gen - wg. doch

anderen
in garrz

- MMfflS
£ .

8 auf der Welt störte ihre Helterkeit .
_

m
w
m
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: nu

holten sie ihre kleinen Gra ' dwerkzeivge hervor uwd gruben

sich gleich Moirl würfen in die Erde ein . „ Grabt , verdammte

Hunidesöhne . grabtl " — brüllte der Offizier . „ Kopf hin -

unter . Smith ! Werft die Erde auf . Stärker ! So ist ' s

recht ! "

Jimmie hatte niemals Ffiistballiibnngen beigewohnt unid

ahnte nicht , wie sehr der Drill Menschen anzuspornen ver -

maig . Das ganze dünkte ihn absckzeulich — und dennoch be -

saß es eine gewisse Anziehungskraft . Jimmie erkannte , was

dG , Leuten hier beigebracht wurde : sie lernten als Masse

vorgehen , mit lärmender , erschreckender Gewalt handeln .

Was auch mimer sie taten , alles geschah mit der Wucht eines

Mauerbrechers . Die Aigen glühten , die Gesichter waren

starr , man sah diesen Menschen an , daß sie aller Zweifel bar

in den Kriag zogen .

Andrerorts konnte hfamwie Bajonettübungen beobach¬
ten . Hier brauchte er kerne Phantasie , um deren Zweck zu

begrei ' fen . Sederpuppen waren aufgestellt , die Soldaten

stürzten ans sie los . hieben , stachen — und was das Seit -

samste war — brüllten vor Wut . Ja , der Offizier lehrte sie

zu brüllen , zu schreien , sich iolbst in Raserei zu versetzen ! Das

war ja , was Jimmie seit drei Jahren behauptete , — man

muß sich in ein wildes Tier vermanboln , um in den Krieg
ziehen zu können !

Jimmie begolb sich auch auf die Schießfelder , wo un -

unterbrochen Schlüsse dröhnten , ssleich unzähligen Schreib -

Maschinen knatterten . Kompagnien kamen amiian ' chiert ,

stellten sich aui , trugen unter dem Kommaudo eines Offi -

ziers ihr Teil am Lärmen bei . An den Scheiben standen

Leute die die Treffer registrierten . So lernten Menschen

tagtäglich . Sommer m» d Winter , ihre Nebenmenschen töten ,

lernten es mechanisch , als gehöre dies - >ir Noirtine des Le -

bens Es gab auch bewegliche Zielschechen , an denen die

�elgrfsch - ützen lernten . Jimmie bemerkte , daß diese Ziolschei -

ben nicht wi ? in den Schießbuden Bogel oder Rebe waren .

sondern Mem' chenköpfe und Leiber , graugrün bemalt , um die

Uniform der Feinde nachzuahmen .

in ,

Derart lebte Jmmn « vost Mordgedonken umgeben ,

blickte der grimmigen , wilden Fratze des Krieges ins Gesicht .

Er hatte aemeiut . das Reparieren van Motor rädern sei aller .

orts das gleiche , nun aber erkannte er , daß es einen Unter »

schied gäbe , zwischen der Reparatur eines Motorrades , auf

dem Laufburschen sichren , oder Arbeiter , die mit ihrem
Liebchen am Sonntag aufs Land strebten , und der Repava -

tur eines Rades , das Krieger und Eilboten trug . Jimmie
mußte endlich dem Krieg gegenüber Stellung nehmen , er

vermochte in seinem Geist nicht länger völlig widersprecheriid «

Ansichten zu beherbergen .

Alle Leute , mit denen er zusammenkam , waren einer

U Überzeugung und ließen sich nicht von dieser abbringen .
Jimmie entdeckte , sie feien bereit , zuzugeben , daß die Welt

nach diesem Kriege durch die Demokratie eiste völlige Aen -

derung evfbhren würde : ' das Proletariat werde sich nicht mehr

betrügen und ausbeuten lassen , wie bisher , der Staat werde
die großen Jndustrieen verwalten , Nahrung und Kleidung
für das Volk erzeugen , wie er es jetzt für die Truvven er -

zeugt . Wenn aber Jimmie dies Programm als Sozialis -
mus bezeichnete , war der Teufel los . Waren denn nicht die

Sozialisten diese Idioten , die da fordern , Amerstfa möge
gleich Rußland aiiif die Knie fallen ? Alle Diskussionen
gingen von der Voraussetzung aus . daß Amerika siegen
werde : wagte man anzudeuten , dies sei nicht völlig gewiß ,
so begegnete mau bitte rm Spott nnid zornigen Blicken , und
erhielt den Rat , ein Abführmittel einzunehmen , um das
Hunnengist aus dem Körper zu entfernen . Es hatte auch
keinen Sinn , über die Gefabren des Militarismus zu
sprechen . Diese Männer kannten sehr gut die Gefahren - des
Militarismus — für den Kaiser . Ein Mann , der die Hartd
am Hahn eines Gewehres hat und sich darauf versteht , auf
sechshundert Nords eine Katze zu treffen / der überläßt »der
Katze die Sorgen . Derart jedenfalls faßten die jungen Re -
krirten die Sache auf : diese Leute , die im Kot marschieren
lernten , im Regen schlafen . Reißnägel kauen , und Hunnen
in Leberwürste zu verwandeln . Sie gingen mit einer wil -
den , erschreckenden Heiterkeit an die Arbeit , begeisterten sich
on der eigenen Zähigkeit , nannten sich „ Grizzfies " unt
„ Bergkatzen " , sangen wilde Lieder zum Preis ihrer eigenen
Furchtbarkeit : ihr Motto war : „ Faßt sie bort an ! " Dies
war eine betrübliche Atmosphäre für einen Träumer , und
Utopisten ; Jimmie Higgins verkroch sich völlig in sich sMst .
wagte nicht einmal , nach einem Sozialisten zu suchen , mit
dem er Gedanken hätte austauschen könne » .

Fortsetzung �



Ächtung , Arbekterr�le !

®eirte , Fveitag , den 19 . Dezember , abends 6 Uhr ,
Tlntd in Icr il » ! a des I ch u Ige b ä u d e s August »
st r a ß e KL die Vollversammlung der Arbeitcrräte statt .

Der Vollzilgsr . it der Arbciterrätc Grosz - Berlins .
N. Mittler . I . H e t n e n.

r Gegen die hohen Kohlenpreise .
Die scutlge Neuköllner Stadtverordnetenversammlung wird

sich mit einem Antrage zu beschäftigen haben , der sich gegen die
hohen Kohlenpreise richtet . In dem Antrage hcigt eS u. a. : Die

gegenwärtigen Kohlenpreise sind unbaltbar und führen mA Not -

wendigkeit zu einer Notlage der städtischen Werke und der ge -
samlen Einwohnerschaft . Der Magistrat wird um Aeuszerung er¬

sucht. ob er bereit ist , gemeinsam mit den übrigen Geineinden bei
der Regierung Schritte zu unternehmen , um die Sozialisie¬
rung der Bergwerke herbeizuführen . Der Antrag wird

? on den unabhängigen Studwerordneten begründet werden .

> Bon einem Eisenbahnzugr geköpst . Unter dieser Ueberschrist
beröfientlichten wir am 9. d. Mts . eine Notiz über ein Eisenbahn -

Unglück . Dazu wird uns von Angehörigen mitgeteilt , daß die
von amllicher Seite gegebene Darstellung , wonach Ramloto in

selbstmörderischer Absicht sich ans dem Zuge gestürzt hat , unzu -
ltrejsend sei , sondern ein Unfall vorliege .

Schüncbcrg . Der BildungSauSschuß veranstaltet am Tann -
obend nachmittag 4 Uhr in der Aula der Hohenzollernschule ,
Liclziger Straße ein « Märchenvorstellung mit Lichtbildern . Bor -

tragende : Frl . E. Kottmann . Lieder zur Laut « : Frau Ursula
JKesf - Borpohl . Eintritt für Kinder frei .

Wilmersdorf . Beschwerden über die Ferien - Kolonien , Halb -
tagSkolonien , Schulzahnpiiege , SäuglingSsürso - ge soioie Anfragen
?rud Beschwerden über Schulangelegenheiten , insbesondere För »
Wrklassen und Förderlurse betreffend , sind sofort und laufend an
Zie Stadtverordnete , Genossin Frau Härder , Wilmersdorf .
Telniol &er Str . 8, zu richten .

Pankow . Oessentliche Jugendverfammlung , Freitag abend
i 7 Uhr in der Aula der 2. Geineindefchule , Grunoivstraße .

Einen WeihnachtSmiirchennachmittag veranstaltet der Bil «

dungSauSschuß der U. S . P. Neukölln am Montag , den 22. De -

gembee , nachm . 8 Ahr , in den VkWWklchtfpielen , Hermannstr . 49.
Mitwirkende : Frau Ida Hürth zur Rieden ( Gesang ) . Fräulein
Wallt , Kussel ( Märchen mit Lichtbildern ) . Eintrittskarten a 30 Pf .
für Kinder und 75 Pf . für E. wachsen « sind in den Speditionen
Neckarstr . 3 und Emser Str . 52 zu haben .

tebensmik ' ettalender .
Berkln . D« r Rückgang in der vollmilchbelieferung bedingt für den

20. bis 23. Tczember weiterhin eine Belieserung der C I» und C II -
Karten mit je einer Büchse Kondensmilch . — Aelter « Personen von
00 Jahren an erhallen in Berlin gegen besonderen Bezugsschein in
den Kranbenkostgeschästen einmalig X Pfd . Hafernährmitlel . Ii «
Bezug ! schein » sind vom Montag ob bei den Broldommissionen w
Empsang zu nehmen .

Tpandau . Aus Feld 1— 8 der Bollkarte 250 Gramm Rindfleisch ,
aus Feld 1— ä der Kinderkarte 125 Gramm Rindfkisch , auf Feld 9— 10
der Bollkorle 50 Gramm Blut - oder Lederwurst . Aus Feld 303 der
Lebensmltlelkarl « in den Apotheken und Drogerlen 2 Briofe Siisj -
stoff . Aus Feld 364 X Pfd . KunsthSnig . — Bon heute od kann gegen
Abtrennung von Feld 89 der Ledensmlttelkart « für Jugendlich » in
M milichen Milchverkaufsslellc » H Liier Vollmilch abgegeben werden ,
dieselbe Meng « kann nach wie vor auf Feld 85 entnommen werden .

Pankow . Al » Wochenmenge 250 Gramm auslandische » Pökel¬
fleisch . In Anrechnung aus die Wochenfleischmeng « in einigen
F>eisch «reigeschäsl «n 50 Grainm Frlschwurst . Auf Ablchnille 103 und
10) der allgemeinen Lebensmittelkarte 150 Gramm und 100 Dranun ,
also zusaimnen 250 Gramm Hülsenfrüchte .

Niederlchönhausen . In der Doch » vom 22 . - 28 . Dezember ge¬
langen aus T. 23 der Elnfuhrkarl , 125 Gramm amerlk . Speck zur
Ausgabe . Für Kinder bis 2 Jahre % Pfd . Dersteninehl , 2 Pake ! «
Reh » ; Kriegsbeschädigte 1 Pfd . Teigwaren (42) . 250 Gramm Mais¬
flocken (109) , 150 Gramm Reis (105) . 1 Päckchen Milchsiihspeis « ( 190) .
Boranmeldung bei de » Händlern bis Freilag abend . Auf Abschnitt 197
der Lebensmiilelkarle wird nur noch S Zenlnet Holz verabfolgl und
zwar am Monlag . den 22. November , 15 001 —17 600, Mittwoch , den
24. November , 17 501 —Ende .

Hennigsdorf . Di , Ausgabe der Brot - zind Zuckerkarten für den
Mona ! Januar 1020 sindel statt am Eonabend , den 20. Dezember 1919,
von 8— 10 Uhr vorm . Raihenau - und Sirohe 32, von 10 —11 Uhr vorm .
Reuend orsstrahe , von 11 —12 Uhr vorm . Bähowslrahe , von 12— 1 Uhr
vorm . Park - und Friedhofstrohe , von 1 —�3 Uhr nachm . Haupistrahe :
am Montag , den 22. Dezember 1919, von 8— 9 Uhr vorm . Berliner
Slrah «, von 9— 10 Uhr vorm . Feld - und Zonlonestrabe , von 10 —11 Uhr
vorm . Bahnhof - und Seilerstrohe , von 11 —12 Uhr vorm . Burg - und
Fabrikstrohe , von 12 —1 Uhr voim . Beliener Gliche und Ausbau , von
1 —%3 Uhr nachm . Gtrohe 38 und 45.

Aas den LrganWIonen .
5. Distrikt . Heute abend pünktlich 7 Uhr Mitgliederversot

In der Schulaula . Dresdener C,rahe 113. Bericht vom P»1" '
Bericht von der Frauenkanferenz .

11. Distrikt . BUdungsausschuh . Bei der W t n t « r - S o >>tl>

wendseier , 20. Dezember , 7 Uhr, im . Kasino " , Sophieioil . '
wirken mit ; John O o 1 1 o ro 1 und Rest Langer . Nacht '

künstlerischen Barlrägen : Gemütliches Beisammensein mit
BiUeil » zu 1,09 Mk. sind bei den Funktionären des Distrikts u™
der Abendkasse zu haben .

Chorlotlcnburg . Heule abend 6' A Uhr im Bolkshaus ,
strahe , Milgliedsiversammlung . — Die für die Teilnehmer am W
des Genossen Dr. Hertz bestellten Bücher Kannen van heule »
Gen . Kieser , Wilmersdorser Gliche 141, in Empsang
werden .

Neukölln . A g I t a i I o n l . Bleriel . Sannabend , den 20.
der , abends 7 Uhr , bei Eemmecker , Kaiser - Friediich - Slrohe
Bildungskommission ; Eeineinschasiliche Sitzung aller
Kommissionen heute abend 7 Uhr im Jugendheim , Ziogatstr . 15-

Weihensee . Freitag abend 0 Uhr in der Aula des ReoW *
siums , Woelk - Prsmenode , Milgliederversammlur . g .

*1
8

loM

1

BcrcinöfalenDcc .
Zantralverband der Angestellten . Dersammlungen am O' s

Fachgruppe 6 Gektion b ( Spedition ) MiiLliederversammlung "■

7A Uhr In den Musikersälen , Kälser - Ailhelm - Strahe 31. —
�

gruppe 17, Sektion d ( Spirituosen ) öfsenlliche Versammlung
7 Uhr in den Sophiensälen , Saphienstr . 17/18 .

Slemenskanzeru , Iransportliilfsarbeiter und - arbeiterlnnc »
Dtznamowerk , der Bahnhalle und de » Stutobaus . Freilag WÄ"
4 Uhr bei Longe . Reihsir . 20, Bersmnmlung .

Int . Bund der Kriegsbefchädig ' en , Osten II . Freilag abend '
im . Freischütz " , Fruchislr . 30 a, Versammlung .

Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten und Kriegerp
Mlekenen , Ortsgruppe Charlailenburg . Die Beerdigung unsere
mordeien Genossen Willi Wciorki findet am Freitag , den 19. �
der nochmitlogs , statt . Treffpunkt »er Mitglieder mittag » l

Bahnhos Charlolienburg . Abfahrt 1,27 Uhr .
Sozialistische Proletarlerjug - nd , Gruppe Osten . Heute ,

Miigliederoersammiung : Bericht von der Reichskonserenz .

I
t

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wtelepp ,
Verlagsgenossenschaft „Freiheit " , e. G m. b. H. , Berlin . — 2:ll, |
Lindendruckerel und Birlagsgesellschaft m. b. H. , Cchisfbauordo «
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Möbel
Wstinugs- Einnctiiu�en
sow. elrzel . �IßbelstUcke

zu bi ligsten Preisen .
Kle o # e Anzablncx

BaqacanSie Abzab f
Mk Gr&ilte ftücksiclit ' m

K fl . Stein
,D> Oran ei ; s5ra3e 1
siVW ünUi�uii iu

llnin.' n' r. ' ik ' %2

Ausknnil umsortl bei

China 6
Wrurtmcii. »in. tti «ohatn

Iber i e teusen jfacli be¬
währ , b tentamilieh geach .
Fö lLr. ' : . dln. lltquera

muslchtb .
. troc�fi. Ilanziad« ADirkeßmiBeee
Sa - tüs - Versund . WpcJisbM. 28

Spezisi -Arzt
Dr . med . Lommer .

Cesctilccirs - , Kaul-, Frauen) .

EesleErloloe mll üöliensonne .
Behdi . o. Berufsstör * TeilzbL.

IlfHnmstr. lfiä e-a. S. v- 12

Möbel
auf Kredit

und gegen bar j

Woliih Sdilnf-,
Speisezimnißr |

moderne Kücnea fowlc
Clnzel - Mdbei zw kulrn - |
testen Dcdingungcn litlirl ,

»Sreblc - r
0. m. b

Welnbergswee4

Für d e Orgünisation und
Leitung eii es Vereins , der
sich den Rechtsschutz der
trirer - rn ßcvölkefiing nnsie -
le - ten sein IBDt, wird eine ge¬
eignete Persönlichkeit mit
Jurlintchen Ke- ninissen ge-
» cht. Angebote unter K 15
an die Expedition der Iretheit .

Händler
tufCsirlsloaumscninüCk
Ke zen ort) Gesehen iarllltJl

sucht üiir ich thi «nii »istr . 3.' .

fillcin
Kolr . n' 40 Vorrat reicht

Mk . 360
Sebiafziünmer

ipeisfezimmer
Herrenzimmer

in aMen Preislagen nur in der
MöLolhalfe , Bero ' iiia4 *

A' exandcrstr ' - fle Hb.

Wk5S ! äs
Achtung 1

Cl?jrn
kauft zu staun , hohen Preisen

ßendiner ,
LI Izmarnstr . 10 I.

VlKiMW

Bekanntmachung .
1. Als einmalige Sonderzumelfung erhalten alle In

Berlin ivohnenden Personen , die das CO. L- brnssahr
vollendet haben , aus Grund eine « besonderen Bezugs -
scheine »

A Pfund Haseenährmiitel . •

2. Die Gonderbezugsschein « sind vom Montag , den
22. Dezember 1919, ad gegen Boriogung eines behörd¬
lichen Aiiersnachmelses und gegs » Quiiluiigsleistung bei
den zuständigen BrolKommiistonen In Empsang zu
nehmen .

3. Die Ausgabe der War « erfolgt in den durch
blaue Berkaussschilder kenntlich gemachten Kranken -
koslverkaussstellen .

4. Nicht abgeholte War » verfällt mit Ende Januar
1920.

Bekanntmachisng .

Berlin , de » 18. Dezember 1919 . '

Mczlstrat .

Abteilung säe Nährmlllel ,
Tg». Rr . 6100 Nii .
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Jolcnfransn stellt ein :

8

WWWWWWWWM�� » 6
Hnckbarth . MlchoelklrchplsU Ä £
Wencels . Cadiner Str . 11. o
Lode « Markusstr . 21. O
Bartsch . Tempelhot . Werder Sir . 30. 9
Gerhard , Karlshursl , Aug. - Viklorlastr . 33. o
Losch . MiederschOnhauscn . Kaiserweg 10. O

O
COOOOHOOOHOOOCOOOOOOOOOOCOOOOOO

Oofgufray
( Dr Tour : Thorner Str . . DeutschkronerStr .

sofort gesucht .
��orner . Oroifsn Ktr . 2 ! >.

( ' « tum . lektrlsche
Ä Leitungsdrahte
h Kabel — Litzen
firgma I ) yn«mo- n. Kllii ' eidrahle

kauft höchsizahlend

W N«' ue Könlgstiasse 32
Eernspr . Akt . 21 15.

Hetoilankauf
Kupfer , Messing , Zinn osw.
Unld. Silber . Piatina Metall -
schmel/wei k. Wäldern a rs tr. 74.

Solireibmascliinen
cutsichtbare SchrifL

erhalten ,
kauft soion gegen Kaue .

Prelfc System und Nummer .
Hugo Schroedei - ,

Charlotte . ihure . Wi' . - nlif ' irSlr . tH
_ Will, . «7211.

Spiralbohrer . Reibahlen .
Peilen , Nauns ' nhl , Schnii - gel *
leinen und Präser knall teden
p. isten Intlnsirie - Bcdarf Hin,.
L cht nherg QärtntrstraBe 13
Tel. Ale». 5273.

Sclmeliaufboiirer . neue.
sowie Srhmirgeileinen . Namr .
stahl , kauft hichstzailend
leden Posten Mensche I.
M abft . Rostocker Straße 22,
Ecke Wiltstocker St' sät _

Splrßliichrer ,
Metalle , kauft laufend

5c: lossercl Charlocenliurg ,
Kaiscr - FrleUrich - Str . 7.
H' sirdroscii . Ve ttn.

Wilhelmshavener Straße� II.

SWURMN

siserate
Nr den darauflolrenden

müä»#ii tnßtesiensbii
4 Uhr , Simnab�nds bis 2
Uhr nachm . bei der
bYncdiiion Schlflbaiicr -

danim I11 aufgeteheu «ein

Heute , Freitag , aöeuts 7' / , G,ör »
fprtcBt der Hirauegeöer der „ Triöüne "

( Jart Kchneidt
in Llkt - Ktrktn , lKsumenstraße 10 ,

C6<r da » Thema :
• rss * Links schwenkt — marsch ; /so »

Sintritlepreie t (stlark . — Für Tiri aeverfctzte und
SrtverSelefe Ltnirtlt frei . — Jeder Hesuctzer erhellt
eine Kartonierte Krcscküre von i ' art Kekneibt grati ».

Der bevorstehenden Feiertage wegen fallen die
Sitzt , nern der Kammern bei dem Schliclitunus *
BUSSChtiO OroO - i erlin am Minwo . b, den 24 bis ein .
acbllclilich Sonnabend , duu 27. Dezember 1914 aus . Do -
gleichen am Mittwoch , den 31. Dezemher 1919.

Die OeschUftsräume . Bescliwrrde - u. Rechts -
BUSkunitSStellen dagecen sm« am 24. u 31. Dezember 1919

bis Alittas 12 Uhr cellftneL
Scbllchtungsaus - tCliuO UroO - Berlln . Dr. Hevekert .

S
Preiswerter

chuhverkai
Stnliilitt fclöllfiriitiKt� üBciiiai)

Verwaltungsstelle : Berlin N 54, Llnlenstr . 63,83 .
Geschällszeii ran vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Ami Norden 183. 1239, 1987, 9714 ,

Am Freitag , beu 10 . Dezember 1010 ,

nachmittags 47 « Ul >r

WmicklÄt LrilMtil - KtlssWlW
ötl ZWstltfWMiiitliführtr

im Saal deS ZlrbeiiSnachwciseS » Liniciistr . 83 —85.

Tngeierdntli , «! 1. vericht Uder untrrr StrrdnnHunjc » b#t den,
E tngnngsamt . — 2. Tistninon .

« « l' t Bstick ' lcde » Noltege », iu der veriammlung
auwoicud zu lein . _

Zlohrleser und Helfer , s * * « « !

Sonntag , den 21. Dezember 1319, vormittag , 9 Uhr

Brnttchen - Versnmmlttng
inAlism » F e st s ä I « n . Hasenhelde 13

(fltotzet Goal ) .
Tagesordnung : 1. Berichterstattung von den

Verhandlungen vor dorn Schiedsgericht im Reichsarbeits -
miN' sterlum und den Berho ! ) d! ungen vor dein Einigung »-
ami . 2. Diskussion . 3. Verbands - und Bronchenange -
legenhiitan .
Zn dieser Versammlung werden die RachtrSg » für de «

Tarisvertrag ausgegeben .
Die Bersarimlung w. rd piinttllich »rSsfnet .

Es gil ! zur Frage der Fe ien erneut Slellung zu
nehmen , und ist es daher Pssichl aller Kollegen , zahl¬
reich zu erscheinen .

Sonntag , den 21. Dezember 1919, vormittag » 9 % Uhr

Brhtttken/VcrfammIttNh
der Kesselschmiede und Helfer sowie dazu gehSrenden

Berufe
in « E ch u l z' P r a ch t s ä l e n", KSnigsgraben 2, om

»exanderplatz .
Tagesardnung : 1. Vortrag : Rälesystem und

Gewerkschaften . Referent : Kailege Malzahn .
S. Branchenangelegenhelien . 8. Berfchiedene ».

Mitgliedsbuch legillinieril
Die Kollegen der Eisenbaltubetriebe ssnd hierzu de-

sonder » eingeladen . Koliegenl Eilck ) eint in Massen .

Sonntag , den 21. Dezoinber 1919, vormiitag » 10 Uhr

Versammlung
aller in Hülle t» und Messtngwerken beschäsllglen

Schmelzer , Gletzer , Ösen - , GlehccelarbtU - r usw.
� im Lokal . Süd - Ost " Waldemarstr . 75.

Toge » ordnuiig : 1. Unsere Lohn - und Arbell »-
bedingungon . 2. Diskulflon . 3. Berbond, - und
Branchenangelegenheilen . Wahl von einigen Rom «
missionsmiigUederil .

Tie Orlsverwaliunz .

K. P . D . Arüeiterräle .

A- rastlottssitziMii
am Sonnndeuh , » n jn . letcmbcr tindimittng « S »de ,

in «etirsil «. Aögot ttrall « ».
Die S! . ' teirnirmpiicmmc >' lumt luin cue. He 9 e' crerlm wollen

mr Rretiimtefizmi , kommen. » er tsrnllionovortlnnd
S2ÜS3H

Joseph Itergcr & €o. , Oraoienstrasse 160 .

Sriitss NüsiKins' rümznien- Spsziül�us Eeriins

für llsrreu , Hamen Iis !
in grosser Auswahl

Filzsch�alleustiefcl mit LeoersoliSs und ÄW
Großen 24 — 35 — Ontrellsprels 15 M�l

Scäubiiaus BflSlI fsili
GroRa Frankfurter Straße 1 02 , 1 . Stock , am Slraß

Speziell
" w Brillanten , igaiä - »

Herren - u . DamcnuW
= Sclimucksaclic� ' '

Fugenlose i raisri�j!
( Jede PreUIaeal E' eenn F. biW ' J

Kokoski , Berlin , Brunnenstrasse 1

DeatscherMetallarbelter - Ver!
BcnrQ: ! ungsf: cllc Berlin • N. 54, t niensiroße

ötelrfjnliezcii von ü bi » 4 u»r . II Toleudo » ! Amt Norden 1M5, lS - U�.

Moutag , den 22 . Te�einber
abends tt Uhr

Bezirks - Versammln «
für die gcsamtc Penvaltunnsstelle Lell' "

in folgenden Lokalen .
Maiden : Bharn » - Fi > ie , Mülletstrab « 142.
® otden : « ch n I a » t a , Dentin », er Sunce 27.
Norden t Biiltner , Eckwedtez Sti . ce 23.
v. a den S ch n 1« u i a , bitiin daiei Snaße 5
Suiopdit ! fesli n i « u 1 n , Kwuignurotze 2.
Litarlotiendurg : C a 11« t o n 3, Zioflnensha e 3. fl >»!
ilrc cn. . djSnetrrg . Ki irdei an , Strgl . q, tLItmerSdorf :

CdiSnetwia , Haupiuraiie 13.
Stidenbezirte : G c w r r l d> o i t « d o » 3 , Cn el - Uirr 15 Seal *•
SituirUi » v s h e n jta u i , n . « ä t e, l !olibu,ec laoim 75 �
Osten uiid Nutbutini E o m e II i u - Säte , MsmM rüaiü " "

Lichtenberg Scknlanla , tkeiorm - vgir . . nimm, %MMs
Str . i au üininiiiilobuig , C. iMitme , Jtlt - j ' ejh gni 60.«iit ; . tiou . sianmitl «buio : c . 4, in m e, Klt ' Pejft am 60. .
llveit . cttjee . „ti um Piiiatc n" , Bettmet , ttee. Ecke Lekd-rstr »�. -�
SCi. ei , ölelnicketioori - Sri : tan mann » Btauetei , .

Schaniw d tsnotze i-' i 104.
Cbft ( f ! ' ettetueidf , »iitderschtii ewr de, yohannidlbal und Um?

L a » d st u r i» m q n n" , OoetlchOiicwf . M, %iilielm,iie , iunin�
Köpenick - Fett dtichohagtu : Eoiirad » F r j, , ä ! e, Feiedrichssa� " '

bemer Saat . , JÜ-
Spandau : Üui « der Oderreolschuie , Spandau , Keltltm *'

Tagesordnu g in allen Ber aiitmlunnrn ; . J
Berilliterstattung von d . r leyic » fe. !eiitro !bcvffl", ' V�

t :■ Cime MitglirdSduch ! ej » >| tttiitt ! �
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird e

Die Clt - mc' "

Jtmieti
' ' «n.
Hfiidic
%

I
5' ;
JÄ

ün

e « "

Daulscher Metailarbaiier -Vörtand
Verwaltungsstelle Berlin .

empfiehlt zum
Welhnaclitsfe «!

auch mit clttgcbauleo
SpialapparaUo

elel . tr Kronen u
amtl . Inest lla lonsm kauf «

iTarlclt . Blumcns r. 9U.
Tel Ion Königstadt 201h

Rlektr . Anlag , werden ji ,
Uccll u. stfuucii aiwgt . |

Fiägcl , Pianos , Harmoniums
lohne Notenkenntnisse sofort spieibar1 . neu und gebraucht .

Eingespielte Violinen , Ma vJoünen , Celli , Gitarren , Laufen , »owi , »n. Streich - und Zupf¬
instrumente , Zithern « u U iterlegnolen , Konzortzithern , ßandonien , Hand - und Mund¬

harmonikas , Noten dir au , Instrumente in grosser Auswahl , Saiterf , Utensilien etc

mt - at

Todes - Anzelse .
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollegt , der

! Monteur
Johannes Heyn

Charlottenburg , Przucnbofer Str . IS, am 14. d. Mts. g«
storbun Ist

Ehre seinem Andenken I
Die Peardignng fi drt am PrHug . dm 19. d. M' s .

nachm tlgfs 3 Dir , von der Lechen Ii1,1* des Luisen -
Klrclihote » in West - nd aus, statt

kego Dete . ligung erwartet
Vi « Ortavcrwaltung

ik
®»ti

Stil
m z

be,

�vtl

S
-dl.
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